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ico we DAS LODEN gent weiter 
— So sE , I 
Holster Von Dr Kurt Pteiller 
MSV. pri! Große Opler sind in über vier Jahren. des 
a ßen Krieges gebracht worden, der als Re- 
Jena — DA Polution der Geister und als Ringen der Welt» 
V. Hampe aschauungen das Gesicht unseres Jahrhun- 
aven Fats prägt. Wenn wir zum fünften Male in 
A Fides nen lisem Kriege Heldengedenktag begehen, dann 
uf dert unser Blick zurück über die vielen 
lachtfelder, auf denen deutsche Truppen 
impften, siegten und starben, das Leben hin- 
ben für Deutschland, Dieser Krieg ist das 
eldenlied des namenlosen deutschen Soldaten, 
“er Triumph einer Bewährung, die nicht da- 
den Mel fiach fragt, was war, sondern freudig eintritt 
reundschaff@filt das, was kommen wird. Kein Mensch 
chshaupt#l Hirn gern. Und gerade der Deutsche, der es 
588 Rersteht, das Leben in vielen Tausenden von 
öin. von Armen zu gestalten und lebenswert zu machen, 
‘Rote JURRANED! dieses Leben wie keiner, Aber der deut- 
ampt. e ene Soldat wird nicht wie Schlachtvieh in 
fen Tod getrieben wie die stumpfsinnigen 
ässen 


16 des bolschewistischen Imperialismus 
naschanze der kaltblütig aufgeopfert für ein gutes Ge- 
ne glan | “ft plutokratischer Pfeffersäcke, Er stirbt im 
1 85 Sail Usatz für die höchsten Güter, um deren Erhal- 
id Paul Ring Deutschland im Kampfe steht. Wenn 


er des geheute, da uns das Schicksal zum erbitterten 
Eine po Mbwehrkampf gezwungen hat, biswellen Klein- 
en Mupige aufstehen, die sagen, das Opfer sel 
Unsonst gewesen, dann sehen’ sie nicht, was 
am 19, Maver Jahre lang vorher, geleistet wurde an 
ene ogen Taten und daß diese Tage fortwirken 
aus der Afich über augenblickliche Krisen hinweg. 
nung Kam eutsche Soldaten rangen Polen nieder, Deut- 
r Ablauf Abe Soldaten sicherten in- Norwegen und im 
Sldostraum den europäischen Frieden. Deut- 
he Soldaten sind es, die Europa vor einer 
eiten Sturmflut der nomadischen Steppe be- 
hren. Wenn der deutsche Soldat vor der 
bdermacht der-Zabl-kapitulleren wollte; dann 
Witte ey längst diesen Kampf abgebrochen, 
Mählenmänig ist uns der Geqner überlegen. 
i fh fi hlenmäßig machen die Massen, die täglich 
eril \ ln dumpfer Unberechenbarkeil gegen die deut- 
hen Linien antennen, eine erdrückende 
un ale e erwacht aus, Aber Krieg wird nicht mit 
en Mitteln der Mathematik geführt. Mögen 
Dingsdé” Anglo-Amorlkaner und Bolschewisten glauben. 
{a6 ihre Zahlenrechnungen aufgehen, Wir 
pans, Die E Missen, daß nachhaltiger und dauerhafter der 
» für di Geist wirkt und die Schlachten entscheidet, 
len 18, 9, G0) te 
einnt die DN 


mannstadl 
unnen. 


f die Kämpfer besgelt. Dieser Geist der 
Mirte ist auf unserer Seite. Er wird getragen 
Yon dem Glauben an die Größe Deutschlands 


hr Md an seinen Sieg. Wie wenig die Zahl ent- 

> Wheicdend ist in diesem.Krieq der Massenheere 
uam Month * Maschinen, das beweist das Beispiel von 
mutet we Acherkassy. Hier glaubte der Gegner den 


hend in Mltfiumph schon in der Tasche zu haben, Hier 
tlar-Strade ten nach den Regeln einer  seelenlosen 
on. YW Mieqsmathematik erhebliche Telle der deut- 
en Truppen. eingeschlossen und vernichtet 
Verden müssen. Daß es anders kam, daß den 
SSiitschen Soldaten der Durchbruch gelang, 
MB eine Kameradschaft ohnegleichen. die Ent- 


älztruppen belähigte, die eingeschlossenen 
r © L Kameraden aus dem Kessel zu befreien und 
— 
ag 


Mus der tödlichen Umklammerung zu lösen, 
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Mhaftsminister Walter Funk vor den Ver- 
Metern der Partei und des Staates, der Wehr- 
Mächt und der Wirtschaft sowie vor Vertretern 
f “lreundelter Staaten, insbesondere Südost- 
Topas, über die deutsche Wirtschaft und ihre 
9 Pelchungen zum Südosten. Der Minister wies 
— pintchst darauf hin, daß die N des 
“Mopáischen Lebens- und Wirtschaftsraumes 
untag, i Mur dann möglich ist, wenn im Krieg Arbeit 
äBlich Mid Produktion mit letzter Folgerichtigkeit für 
nktages le Erhöhung des wirtschaftlichen Kriegs- 
hentials eingesetzt werden, gleichzeitig je- 
eh nach einer qemeinsamen 
rverkall het nach el bestimmter Grund 
Ay'ittschaftsordnung in Europa 
| pes von dem, was diese 
. Matter -Stl. Alten, ist In den vergange 
3 elle verwirklicht worden 
Sonn , is er stets Klarheit darühe 
Die ge nd inwieweit unsere wirt 
g uu - 
1 ab sofort ngen den Krieqserforderniss 
tallo, 4030 Ab Und inwieweit unsere Angst 
en J yndierung einer europäischen 
I kungsgemeſnschalt noch wir 


Altet werden können. 
le jetz F In diesem Zusammenhang wies der Mi- 
110 Aster auf die Steigerung der deutschen Rü-, 


Los Wasproduktión hin. Auch der feindliche 
Ziehung ih mbanterror hat nicht vermocht, das Tempo 
hott, State Mesos Leistunqsanstieges irgendwie nennens- 
Litzman Wor zu beeinträchtigen. Durch Erweiterung, 
, Rut 10 Rstellung und Verlagerung der Produktions- 
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„Stärker als alle 
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das hätten unsere Gegner nicht in Rechnung 
gestellt. Was ist es denn, das unsere Soldaten 
auch in Stunden scheinbar aussichtsloser Krise 
immer wieder befähigt, durchzuhalten und den 
Durchbruch zu erzwingen? Ist es nicht in erster 
Linie jener beispiellose Zusammenhalt von 


~~ rogdeutschland und die Siidosistaaten 


flatten in dem von Deutschland beherrschten 
weiten Wirtschaftsraum und durch stándig ver- 
besserte thoden im Arbeitseinsatz und in 
der Technik des Fertigungsprozesses wird 
unsere Rüstung -unaufhörlich größer und stär- 
ker, werden unsere Waffen dauernd besser 
and schlagkräftiger, Die Rohstoffgrundlage ist 
in der Mitte des fünften Kriegsjahres so fest 


ws 


Der Gefallene des Krieges steht mitten in seinem Volk 


Kämpfer und e 


qu”. 
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wig ist der Kampf” (Karl Bröger) 
(44-PK.-Zeichn.; 44-Kriegsberichter Faust, HH.) 


Führung und Truppe, jene unerschülterliche 
Kameradschaft, die den Schützen mit dem Ge- 


* neralfoldmarschall verbindet? Ist nicht gerade 


in diesem Kriege der Prozentsatz der Generale, 
die, in vorderster Linie mit ihren Truppen 
kämpfend, dan Heldentod starben, viel höher 
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Sonntag, 12. März 1944 


als in früheren Kriegen, wo das Gesetz der 
Krieqsmathematik immer noch stärker war als 


heute, da eine alles einigende Idee Heimat 
und Front zusemmenschwelbt und mit den 
Panzern und Schlachtgeschwadern, mit der 


stürmenden Infanterie und den Bombern, die 
wieder gegen England fliegen, den Anspruch 
des neuen Jahrhunderts gegen die Mächte der 
Beharrung und der Zerstörung anmeldet? 


Der Deutsche hat noch niemals kapituliert 
vor einem unmöglich Erscheinenden, Der Na- 
tionalsoziallsmus hat den deutschen Menschen 
gelehrt, daß es das Wort „Unmöglich” úber- 
haupt nicht gibt. Der nämenlose deutsche 
Musketier, der Taq für Tag in Schnee und 
Schlamm steht, der in Kälte und eisigem Slep- 
pensturm die Flut bolschewistischer Horden 
abwehrt, ist Sinnbild des deutschen Abwehr- 
willens, der durchhält und trotz Not; Entbeh- 
rung und Krise immer wieder das Ziel sieht. 
das Durchbruch heißt, Durchbruch. unter allen 
Umständen und ohne Rücksicht auf das Geselz 
der Zahl, Der deutsche Mensch hat nie einen 
Totenkult getrieben, der Gefallene wie Heilige 
verehrt, deren Reliquien man anbetet und derer 
man pflichtgemäß, weil es zum bürgerlichen 
Anstand gehört, von Zeit zu Zeit gedenkt, 
Beim deutschen Menschen steht der Tote mit- 
ten unter dem Volk, der Gefallene des Krieges 
vor ällem. Der Herzschlag der gefallenen 
Männer dieses Krieges schlägt weiter im Volke, 
in jedem einzelnen von uns, Es führt eine 
ununterbrochene Ketle des Lebens von ihnen 
zu uns und zu deh Generationen, die nach 
uns kommen werden, Wenn je das Wort, daß 
wir über Gräber vorwärts schreiten müssen, 
Sinn und Geltung gehabt hat, dann heute, wo 
wir in stillem Gedenken vor den Hügeln 
stehen, die die Leiber der Gefallenen bergen, 
oder im Geiste vor den Malen, die irgendwo 
in Feindesland “von ihrem unvergánglichen 
Tatenruhm künden, Die Heimat steht dem 
Opfer der Front nicht mehr fern, Sie ist selbst 
Front geworden, Die vielen Tausende von 
Frauen und Kindern, die in den Bomben- 
gebieten des Reiches Teindlichem Luftterror 
zum Opfer fielen, haben sich eingereiht in die 
qroBe Armee der Namenlosen, die in vorderster 
Front der deutschen Geschichte marschiert. 
Es gibt kein búrgerliches Leben mehr in diesem 
Krieq, wie die Front nicht dort aufhört, wo 
die deutschen Stellungen enden, Der Tod, der 
mit den Geschossen der Werter und den Gra- 
naten über die Schlachtfelder rast. der geht 
auch durch die deutschen Städte und Dörfer. 
Die Blumen und Kränze, die wir am heuligen 
Tage auf die Gräber unserer gefallenen Sol- 
dalen legen, werden auch die Gräber der 
Frauen und Kinder schmücken, die barbarische 
Mordbuben aus Anglo-Amerika im Interesse 
des Plutokrätismus abschlachleten, Es ist nicht 
Soldatenart, weinend vor frischen Gräbern zu 
stehen, Wenn der Soldat die Stätte des Todes 
verläßt, dann kündet ihm harter Marschklang, 
daß das Leben weitergeht, Zu diesem Leben 
bekennen wir uns am heutigen Heldengedenk- 
tag, zum Leben unseres Volkes und zur Ewig- 
keit des deutschen Gedankens in der Welt. 
Sorgen wir dafür, daß uns die Geschichte be- 
reit finde, wenn sie uns auffordert zur großen 
Rechnunglegung dieses gigantischen Ringens. 


eine natürliche Wirtschaftsgemeinschaft 


gesichert und die Rohstoffproduktion so hoch, 
wie noch zu keiner Zeit des Krieges, Dabei 
sind auch heute noch Kraftreserven vorhanden, 
die Insbesondere im Arbeitseinsatz liegen und 
die vor allem aber in den besetzten Gebieten 
eingesetzt werden können, 

Die deutsche Wirtschaftsführung hat durch 
eine grundlegende Umwandlung des wirt- 


USA.-Erpressung gegenüber Irland gescheitert 


Berlin, 11. März, ‚Die Reglerung der Ver- 
einigten Staaten hal, wie die feindlichen Agen- 
turen melden, von der Regierung des Freistaates 
Irland die Schließung der dortigen deutschen 
und japanischen Gesandtschafien und Konsulate 
gefordert. Das Verlangen wurde mit der Be- 
gründung gestellt, das Fortbestehen diploma- 
fischer Beziehungen zwischen Irland einerseits 
Deutschland und Japan andererseits gefährde 
das Leben nordamerikanischer Soldaten in 
Nordirland und Großbritännlen, Die irische Re- 
gierung hal das Ansinnen der Vereinigten Staa- 
ten abgelehnt. Sie hat darauf hingewiesen, daß 
die Annahme einer solchen Forderung mit der 
Aufrechterhaltung der irischen Neutralität un- 
vereinbar sein würde, 

Dieser Angriff der anglo-amerikapischen 
Diplomatie auf die Neutralität Irlands ist ein 
Teilstück in der Serie des politischen Nerven 
krieges Londons und Washingtons begen dir 
neutralen Staaten, Er folgt den gleichgearteten 
erpresserischen Aktionen gegen Spanien, Ar- 
gentinie und Finnland Da England im Zu- 
sammenltang mil seiner jahrzehntelangen grau- 
samen Unterdriickungspolitik gegen Irland 


Gründe genug hät, diesen politischen Schach- 
zug, an dessen Gelingen es das größte Inter- 
esse hätte, nicht selbst anszufúhren, hat es den 
großen amerikanischen Bruder yorgeschickt. 

Dieses für die anglo-amerikanische Diplo- 
matie bezeichnende Spiel mit verteilten Rollen 
hat durch den selbstbewußten Verteldigungs- 
akt der Regierung de Valeras eine Antwort 
erhalten, die an Klarheit nichts zu wünschen 
übrig läßt. Damit hat die Methode der Erpres- 
sung als anscheinend einziges Mittel dar Lon- 
doner und Washingtoner Diplomatie sich am 
Neutralilätswillen eines kleinen Landes selbst 
gerichtet. 


Großkundgebung der NSDAP. 

, Posen, 12, März, Am Dienstag, dem 14. 
März 1944 um 18.30 Uhr findet in Litzmann- 
sladi. Singerstrañe 19, eine Großkundgebung 
stalt, die vom Gau Warlheland der NSDAP, ver- 
anstallel wird. Diese Großkundgebung wird ein 
politisches Ereignis für Litzmannstadt sein; die 
gesamte deutsche Bevölkerung. ist dazu ein- 
geladen, 


schaftlichen Denkens und der wirtschaftlichen 
Verantwortung einen reibungslosen Ablaul 
aller Wirtschaftsvorgänge erreicht, die auch 
denjenigen Ländern zugute gekommen ist, die 
mit Deutschland in wirtschaftlichen Beziehun- 
gen stehen. Dies gilt in ganz besonderem 
Maße fiir die südosteuropäischen Lander. Mit 
der Erstarkung der dortigen inneren Wirt- 
schaft, die nunmehr feste Absatzmärkte hat, 
wuchs die Aufnahmefähigkeit der dortigen 
Länder für deutsche Waren, Es entstand ein 
sich immer mehr steigernder Waren- und Lel- 
stungsaustausch, der die Interessen beider 
Teile voll befriedigte. Diese deutsche Haltung 
gegenfiber den wirtschaftlichen Interessen der 
Südostländer hat es diesen gestattet, auch mit 
ihren politischen und sozialen Problemen fertia 
zu werden und eln auf weite Zukunft berech- 
netes Aufbauprogramm durchzuführen. 

Das Großdeutsche Reich und die von ihm 
gehandhabte innere und äußere Wirtschafts- 
politik, insbesondere die völlige Stabilhaltung 
der Preise, so fuhr der Minister fort, bietet 
auch den anderen Ländern einen sicheren Halt, 
der sie davor behütel, daß ihnen die traqbare 
Grundlage einer arbeitsfähigen Wirtschafts- 
führung entzogen wird. Wenn die Zusammen- 
arbeit zwischen Deutschland und den Südost- 
staaten so unter den schwierigsten Kriegs- 
verhältnissen ihre Feuerprobe bestanden hat, 
dann kann kein Zweifel sein, daß sie erst recht 
nach dem Kriege von Bestand sein wird. Auch 
Deutschland legt Wert darauf, die guten ge- 
schäftlichen Beziehungen, die sich zwischen 
seiner Wirtschaft und den Siidoststaaten so- 
wohl auf der Bezug- wie aut der Absatzseite 
angebahnt haben, weiter zu vertiefen, So wird 


„Was wollen Sie eigentlich, Sir? Die Haupt- 
sache Ist, daß unsere Dividenden steigen!" 


sich zwangsläufig eine kontinentaleuropäische 


Markt- und Währungsordnung herausbilden, 
Die natürliche Wirtschaftsgemeinschaft zwi- 
schen dem Großdeutschen Reich und den Süd- 
oststaaten wird und soll nach dem Wunsche 
Deutschlands in den Zeiten friedlicher inter- 
nationaler Zusammenarbeit keineswegs eine 
Abschließung und eine Trennung des kontinen- 
talen Buropagebietes von den übrigen mit Gü- 
tern reich gesegneten Räumen bedeuten; im 
Gegenteil wird die Herstellung enger und 
fruchtbarer wirtschaftlicher Beziehungen eine 
der wichtigsten Aufgaben nach dem Kriege 
sein, Der Kreislauf der Weltwirtschaft bleibt 
jedoch so lange unterbunden, bis nicht Europa 
‘mit seinen unentbehrlichen Kräften und Mög- 
lichkeiten wieder maßgebend eingeschaltet ist. 

Wenn die Feindpropaganda immer wieder 
versucht, diese klaren und unbestrittenen Zu- 
sammenhänge zu trüben und insbesondere 
auch die enge wirtschaftliche Zusammenarbeit 
der Südoststaaten mit Deutschland als wirt- 
schaftlich unvorteilhaft hinzustellen, so wird 
sie hiermit keinen Erfolg haben, denn die nack- 
ten Tatsachen beweisen allzu deutlich das 
Gegenteil, Das Denken in kleinen Räumen 
müssen wir uns in Europa abgewöhnen. Europa 
wird nach dem Kriege großen Wirtschafts- 
zusammenballungen gegenüberstehen, und es 
wird sich nur behaupten können, wenn es 
seine Wirtschaftskráfte nach außen ebenfalls 
zusammenfaßt, gleichzeitig aber die Wirt- 
schaftsdynamik der einzelnen Länder aufrecht- 
erhält und nach ihren Besonderheiten sich aus- 
wirken läßt, 


„Ein Volk, das im Sturm steht", so schloß 
der Minister, „wird stark, Man kann auch 
nicht dem Kampf gegen den Sturm entgehan, 
indem man die Fensterläden schllebt, m 
nichts von dem Sturm zu hören. Wer so denkt, 
verkennt die geschichtliche Größe der Stunde, 
in der Europa um selne húchsten Güler kämpft. 
Entweder werden wir siegen und es werden 
damit die europäische Kultur und die Grund- 
werte des europäischen Menschen gerettet, 
oder aber es siegen der bolschewistische Kol- 
chos über ein lebensslarkes, freies Bauerntum 
und der seelenlose Arbeilssklave über den ver- 
antworlungsbewußt schaffenden Menschen, 
Dann würde Europa in die Nacht der Barbarel 
versinken. Nicht die englischen Bankiers und 
die amerikanischen Getreidebdrsen werden den 
Südosten Europas vor diesem Schicksal be- 
wahren; die Entscheidung über das Schicksal 
Europas fällt im Kampfe Deutschlands mit dem 
Bolschewismus. Klarer denn je erkennen wir 
heute, daß bei dieser Entscheidung die Chancen 
fir den Sieg auf unserer Seite liegen!" 


Neues Eichenlaub 


Führerhaupfquartier, 11, März. Der Führer 
verlieh am 6. März das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Her- 
mann-Heinrich Behrend, Kommandeur eines 
norddeutschen Grenadier-Regiments, als 421. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht. 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
18) Urheberschute: Prometheus-Veriag, Gröbenzell 


„Sof Und ich hab mir eingebildet, ich hatte 
alles sehr sauber gehalten. 

„Das hast dir aber wirklich nur eingebildet.“ 

„Laß das jetzt seln“, forderte er sie auf, 
„Wir haben etwas Wichtigeres zu tun.” 

„Da wär ich neugierig," 

„Wir gehen jetzt zum Ebenreuterhof und 
räumen dort den ärgsten Dreck weg. Damit 
der Alte nicht zu enttäuscht ‘st, wenn er mor- 
gen hinkommt.” 

„Das ist ein feiner Gedanke. Und du bist eis 
guter Kerl.“ 

„Ach was!" wehrte er ab. „Nimm den Be- 
sen, ich trag eln Kübel und das andere Putz- 
zeug. Und eine Ollampe hab ich auch" — er 
langte zum Tellerbrett hinauf — „die hab Ich 
mir selbst gemacht, Auf den Schlaf wirst hall 
noch warten müssen, denn wenn wir einmal da 
‚drüben anfangen, dann nimmt's fast kein Enda, 

„Macht nichts““ 

Es war aber wirklich eo, und in den ersten 
Minuten stand sie ziemlich ratlos in dem Hause, 
ging suchend und forschend, wo man zuerst an- 
packen könnte, durch dle Räume. Die Wohn- 
küche sah noch erträglich aus; auf ihrem har- 
ten Stelnboden, an dem breiten Herd war niclit 
viel zu verderben gewesen, Beerensucher, 
Wildschützen, Hirten hatten sich da manchmal 
{hr Essen bereitet, angefaulle Knochen lagen 
umher, in einem großen ruBlyen Kochkessel wa- 
‚ren eingetrocknete Reste von Sterz, 
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Erbitterte Abwehrschlacht an der südlichen Ostfront 


Feindvorstoß auf Aprilia abgewiesen / 


Aus dem Fihrerhauptquartier, 11, März, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt; 


Vom unteren Duſepr bis in den Raum von 
Tarnopol tobt die erbitterte Abwehrschlacht 
in den bisherigen Brennpunkten. Südwestlich | 
Kriwoj Roy, im Kampigeblet von Kirowograd 
und südwestlich Swenigorodka konnten die 
Bolschewisten trotz zihen Widerstandes unse- 
rer Truppen weller Gelände gewinnen, Im 
Raum zwischen Pogrebischtsche und Tarnopol 
kam es in Angriff und Abwehr zu schweren 
wechselvollen Kämpfen, In die Stadt Tarnopol 
vorübergehend eingedrungener Feind wurde 
im Gegenangriff wieder herausgeworfen, Im 
mittleren Frontabschnitt herrschte auch ge- 
stern nur örtliche Kampftätigkelt. Im Norden 
der Ostiront griffen die Bolschewisten nord- 
westlich Newel, im Raum von Ostrow, bel 
Pleskau und bei Narwa mit starken, von Pan- 
zern und Schlachifliegern unterstützten Kräf- 
ten an. Ihre Durchbruchsversuche scheiterten 
am hartnäckigen Widerstand der Truppen des 
Heeres, der Walten-f# sowie lettischer und 
estnischer 44-Freiwilligenverbiinde, Örtliche 
Einbrüche wurden in sofortigen Gegenstößen 
bereinigt oder abgeriegelt, Der Feind verlor 
101 Panzer, In diesen Kämpfen haben sich die 
6, Kompanie des Grenadier-Regiments 273 un- 
ter Führung von Hauptmann Claus und die 
1, Kompanie des Grenadier-Regiments 272 un- 
ter Führung von Leutnant Kalepky besonders 
ausgezeichnet, 


Auch Weißruthenien 


Berlin, 11, März. Stalins Bluffpolitik hat 
ein neues Fiasko erlitten, Auf das Gaukelspiel 
einer Demokratisierung der Sowjetrepubliken, 
mit dem er die Welt zu täuschen und den vom 
bolschewistischen „Terror befreiten Gebieten 
der Sowjetunion eine Wiederkehr der Bolsche- 
wisten als ungefährlich hinzustellen sucht, 
gibt ihm das weißruthenische Volk eine Ant- 
wort, die keinen Zweifel an seiner Einstellung 
gegenüber den Sirenenklängen aus dem Kreml 
läßt, Das weißruthenische Volk ist überzeugt, 
“daß eine Wiederkehr der Sowjets gleichbedeu- 
tend sein würde mit einer Fortselzung jenes 
Blutregiments, unter dem es in der dreiund- 
zwanzigjährigen Schreckensherrschaft der Bol: 
schewisten grausam zu leiden’ gehabt hat. Aus 
dem Munde des übergelaufenen Sowjethaupt- 
manns Kapor hat es aufs neue erfahren, dab 
von Moskau alle Vorbereitungen zu einer 
völligen Ausrottung des weißrutheni- 
schen Volkes getroffen sind und ein ent- 
sprechender Geheimbefehl bereits vorliegt. 
Dem Beispiel Estlands und Lettlands folgend, 
greift daher auch das weifiruthenische Volk 
zu den Waffen, um zunächst seine Heimat 
reinzufegen von den Banden, die im Solde 
Moskaus friedliche Bauerndörfer plündern und 
niederbrennen und ihre Bewohner .morden 
oder verschleppen. 

Der Präsident des weißruthenischen Volkes 
ruft alle Männer der Jahrgänge 91908 bis 1917 


Italienische Flieger greifen Anzio an 


Im Landekopf von Nettuno wurde ein von 
Panzern unterstützter feindlicher Vorstoß süd- 
lich Aprilia abgewiesen. Im übrigen verlief 
der Tag an den itallenischen Fronten bel leb- 
hafter -beiderseiliger Späh- und Stoßtrupp- 
tätigkelt ohne besondere Ereignisse, Fern- 
kampfbatterlen hielten die Ausladungen des 
Gegners im Hafengebiet von Nettuno dauernd 
unter Feuer, beschädigten einen Transporter 
und zwangen mehrere Schiffe zum Auslaufen. 
Itallenische Torpedoflugzeuge griffen Schiffs- 
ziele vor Anzlo an und beschädigten einen 
feindlichen Transporter von 7000 BRT. schwer. 

Nordamerikanische Bomber führten in den 
Mittagsstunden des 10, März erneut einen Ter- 
rorangrilf gegen das Stadtgebiet von Rom. In 
mehreren Staditellen entstanden schwere Schi- 
Sr Sechs feindliche Flugzeuge wurden ver- 
nichtet. 

Ein Sicherungsfahrzeug der Kriegsmarine 


4 


"beschädigte in der Agäls zwischen den Inseln 


Simi und Rhodos zwei britische Schnellboote, 
die nach dreimaligen erfolglosen Angriffen ge- 
gen das deutsche Fahrzeug in türkische 
Gewässer flüchteten. 

Britische Störflugzeuge warfen in der ver- 
gangenen Nacht Bomben auf Orte im rhel- 
nisch-westiälischen Industriegebiet, 

Unsere U-Boote versenkten in harten 
Kämpfen gegen feindliche Geleltsicherungen 
und U-Boot-Jagdgruppen im Nordmeer, im At- 
lantik und im Mittelmeer 16 Geleitzerstörer 
und schossen außerdem drei Bomber ab. 


greift zu den Waffen! 


und 1921 bis 1924 auf, sich zur weißrutheni- 
schen Heimatwehr zu melden, „Ein Volk, das 
in dem Kampf um das Schicksal der Völker 
abseits steht und auf die Hilfe anderer wartet, 
muß untergehen‘, so heißt es in dem Aufruf. 
In beispiellosen Siegen habe/ die deutsche 
Wehrmacht den Feind geschlagen, der tödlich 
verwundet jetzt seine letzte Kraft anstrengt, 
um Weißruthenien wieder das verhaßte Joch 
aufzuerlegen und seinem Bauerntum die Kol- 
chosfron wiederzubringen. Mit der deutschen 
Wehrmacht kämpfen die besten Söhne Weih- 
rutheniens schon längst mit der Waffe in der 
Hand, Das ganze Volk muß sie jetzt unter- 
stützen!" 


Polen-Emigranten abgeschoben! 


Istanbul, 11, März. Die englische Regierung 
shat sich an die ägyptische Reglerung gewandt 
und mitgeteilt, daß sie beabsichtige, die in Lon- 
don befindliche polnische Flúchtlingsregierung 
nach Ägypten tberzusiedeln, Die ägyptische 
Regierung hat auf die diesbezügliche Anfrage 
hin ihr Einverständnis an die englische Regie- 
rung mitgeteilt, Gerüchtweise hat man in den 
polnischen Kreisen Ägyptens bereits seit eini- 
ger Zeit von der Ubersledlung der Mikolajczyk- 
Regierung nach Kairo gesprochen, 


Um seln Brot braucht unser Volk nicht zu bangen 


Bad Godesberg, 11, März, Vor führenden 
Männern des bäuerlichen Berufsstandes, der 
Partei, des Staates und der Wehrmacht aus 
den Landesbauernschaften Rheinland und Mo- 
selland sprach der Reichsobmann des Reichs- 
nähretandes, Bauer Gustay Behrens, über qe- 
genwärtige Fragen unserer Ernährung, Er be- 


tonte, die Ernährung des Volkes müsse auf 
eine lange Sicht ausgebaut werden; dieser 
Grundsatz gelte auch für Viehfutter. Durch 


elne wellsichtige Planung sel es gelungen, das 
deutsche Volk in den fünf Kriegsjahren sattzu- 
machen, wenn es auch nicht immer möglich 
gewesen sel, ihm alle die Güter zur Verfügung 
zu stellen, die es sonst besessen habe, Im Vor- 
dergrund der Bemühungen, auch die Spanne 
bis zur Ernte 1945 ohne Schwierigkeiten zu 
überbrücken, stehe die Pflicht, für genügend 
Brot, Kartoffeln und Gemüse zu sorgen, Die vor- 
jährige Ernte hätte mehr Getreide erbracht, 
als man habe voraussehen können; ein Teil 
dieses Überschusses werde dazu verwendet, die 
Lücke auf dem Kartoffeleektor 
Während 1943 die Umlage bei Gerste und Hafer 
habe ermäßigt werd®n können, werde im kom- 
menden Jahre mit einer größeren Ablieferung 
gerechnet werden müssen. Bei den Kartoffeln 


„Hier kannst du Ordnung machen", ent- 
schied das Mädel, „ich putz im Schlafzimmer 
auf, Da drinn ist er geboren, seine Eltera, 
seine Ahnen — das ist ein Heiligtum für den 
Bauer, Ach, der Dreck!" Sie blickte ratlos aul 
den Fußboden, dessen Fugen Schwämme enl- 
wuchsen, auf die Schränke, deren einer halb 
zertrümmert an der Wand lehnte, und auf die 
breiten. Ehebetten, von denen nur mehr das 
Gestell vorhanden war. Dann raffte sie sich 
auf: „Mach Feuer im Herd und setz den Kessel 
mit Wasser über!“ : 

Bald darauf hörte er sie nebenan schrub- 
ben, fegen und scheuern, während er in der 
Küche Ordnung machte. Es ‘at ihm leid, daß 
sie nicht in einem Raume zusammen werkten. 
Er hätte gerne ein wenig geplaudert. Außer 
den paar kurzen Begegnungen mit dem Hirten 
Bracnik oder mit Smertic und dessen Tochter 
hatte er in den Wochen, seit er hier war, nie 
den Mund aufgemacht. Zur alten Gundla kam 
er nur selten hinab, weil es hier oben über- 
genug zu tun gab, 


Milana hatte ihn zwar olt gedrängt, zum 
Abendsitz zu kommen, aber der Abend war für 
Norbert noch lange kein Fejarabend, Di 
schnitzte er Hausgerät, Löffel, Gabeln, Milch- 
reinen, hobelte, zimmerte und tischlerte Ein- 
richtungsgegenstände — o nein, der Abend 
wurde ihm nicht zu lang Nur allein war er 
immer, Wenn er wenigstens einen Hund ge- 
habt hatte! 

Herta kam wieder in die Küche, um heißes 
Wasser zu holen. Während es Norbert aus dem 
Kessel in den Kübel goð, sagte sie nebenbai: 
„Früher hat wer zum Fenster hereingeschaut,” 


zu schließen.. 


sei 1943 der Betrag trotz größerer Anbaufläche 
niedriger gewesen. Die Lücke werde einmal 
durch den Einsatz von Brot gemildert werden, 
zum anderen würden Reis und Hülsenfrüchte, 
daneben auch Zuckerrüben ausgegeben. Mit 
Entschiedenhelt wandte sich Behrens gegen die 
Verfütterung von Pllanz-Kartoffeln und gin 
dann zur Fettversorqung über, wobei er darau 
hinwies, daß die Milchablieferung wiederum 
erhöht werden müsse, um die Butterproduktion 
nicht nur zu halten, sondern noch zu steigern, 
Auch die Zahl der Schweine solle vermehrt 
werden; es stünden jetzt schon mehr in den 
Ställen als im vergangenen Jahr; ihre Mast 
solle in der Hauptsache mit Zuckerrüben und 
Zuckerschnitzel durchaeführt werden. 
Steigerung sei ferner in dem Bestand der Rin- 
der, Schafe und Plerde festzustellen, 

Zum Schluß unterstrich der Redner, wenn 
das Landvolk seine Ablieferungspflicht voll er- 
fülle und gleichzeitig die Marktordnung nicht 
gestört würde, so könne das deutsche Volk 
auf dem Gebiete der Ernährung ohne Sorge in 
die Zukunft blicken. Es gelte der Grundsatz, 
daB die Nahrung eine .ntscheidende 
Wattle sel; sie sel es besonders dann, wenn 
das ganze Volk zu essen habe, 


— ae En — 


Er hielt mit Am Eingießen inne. „Wer 
denn? Vielleicht der Braen k?“ 

„Ich weiß nicht, Die Lampe ist zwischen mir 
und dem Gesicht geslanden und hat mich ge- 
blendet, Mach gleich wieder heißes Wasser, 
gelt? Ich brauch sehr viel davon.” 

Er legte neue Schelte ins Feysr-und nahm 
den Kessel, um vom Brunnen neues Wasser zu 
holen, Dar Nebel war über das Dorf gefallen, 
das Licht aus der Stube, in der Herta arbeitete, 
hing wie ein gelber Schwamm In der Dunkel- 
heit und verlor sich rasch. Der Brunnen war 
einige Schritte vor dem Hause und sein Plät- 
schern war der einzige Laut in dem schwelgen. 
den, leeren Dorf, Vom Holztrog erhob sich eine 
Gestalt, In ein schwarzes Tuch gehüllt, Erst an 
der Stimme erkannte Norbert die Milana. 

„Ich hab hier auf dich gewartet, weil ich ger 
dacht hab, du wirst wieder Wasser holen. Ihr 
habt es ja eifrig mit dem Putzen in dem ver- 
lassenen Haus,” i 

Er sagte ihr kurz, Warum sie däs täten, 
Wieso.sie ihn hier gefunden habe, fragte er 
dann, und ob sie vielleicht vorher in seinem 
Haus gewesen sel und den múden, allen Mann 
aus dem Schlale gerleson habe? 

„Nein, ich komm doch nicht zu dir, das 
weißt doch.“ Und da er dazu schwieg, setzte 
sie hinzu: „Du hast mich ja auch nie darum 


«gebeteh. Ich habe hier Licht gesehen und war 


neugierig, wer sich da eingenistet habe.” 

„Jetzt ‚weißt es also. Komm herein und hilf 
uns! Der Ebenreuter wird sich freuen, wenn er 
morgen sein Haus hübsch findet.“ 

„Was gehn mich der Ebenreuter an?” 

‚Man muñ hall auch ein-bisse) Nächsten: 
liebe haben. Doch das kann jeder halten, wie 


—— — 
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Japans Kampf im Südpazifik lage 
Tokio, 11, März, In einem zusammen 
senden Bericht über die Kampfhandlungen TR 
Neu-Guinea und den Admiralitäts-Inseln . , 
det das Kaiserliche Hauptquartier am 
abend: Japanische Einheiten, die sich Yi 
Finschhafen aus am Ende des letzten Jahres 77 
Kalasa zu bewegten, haben sich über * 
Gumbi zu Beginn des Monats März im Gig 
von Madang zusammengeschlossen. Die j 
nischen Streitkräfte bei Kap Gumbi und in de 
Stellungen von Madang haben die sich # 
rückziehenden Einheiten aufgenommen und 
überlegenen feindlichen Vorhuten zersehie 
gen, ie für den Gegner verlustreich 
Kam lungen werden fortgesetzt. 
tärische Erfolge wurden seit Anfal 
diesem Gebiet erzielt: Der Fein 
Shr 4000 Mann, von denen all 
1800 e auf dem Schlachtfeld zurückd 
lassen wurden; 381 Flugzeuge wurden anag 
schossen ‘oder schwer beschädigt, während M 
Torpedoboote versenkt oder schwer best 
digt wurden. Die japanischen Verluste b 
gen 950 Gefallene und 88 Flugzeuge. 
Starke feindliche Einheiten führten am AME ist, ni 
Februar Landungen auf der Insel Los Negf@ „Pas 
der Admiralitätsgruppe durch, Die japanische dever“ 
Bodeneinheiten und Flugzeuge befinden sien Nlälerse 
in andauernden schweren Abwehrkämpfen FF nur vo 
den feindlichen Streitkräften, die weitere VO" n heitä 
stärkungen erhalten, Weckt. 


Farell Staatspräsident 
Madrid, 11. März. Einer amtlichen Meld 0 
aus Buenos Aires zufolge hat General Fate 
die Präsidentschaft der argentinischen Regi“ 
rung angetreten. A 


USA.-Lasterhöhlen in London 


Geni, 11. März. Um den Wünschen und At, Y 
dürfnissen der USA.-Soldaten in England ' 
gegenzukommen, hatte man in London eine AR 


Nach 
a “Agebre 
i Sotlich ' 


doch 
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zahl von Bierlokalen eröffnet, die Tag un i 
Nacht in Betrieb sind, Diese Lokale hab@fMleere 
sich im Laufe der Zeit, wie der London@ggochte 


„Daily Mirror’ ‘berichtet, zu wahren „Lester zu : 
hohlen“ entwickelt, Vor einiger Zeit mußten £ 
sie von Scotland Yard durchgekämmt werden 
Einige wurden sofort geschlossen, „Gewisse 
lose Elemente, so berichtet die Zeitung Wel 
ter, „hatten sich dort eingeschlichen und Y! 
dienten ganze Vermögen durch Schwarzhé 
del mit unrechtmibig hergestelltem Alkohol 

Merdori 


Feindflugblätter abliefern! Leet 


Berlin, 11, März. Der Reichsführer TH fe 
Reichsminister des Innern, gibt folgende ™ 
Sicherung der Landesverteidiqung ergangen 
Anordnung der Reichsregierung bekannt; Fluß, 
blätter oder alle sonstigen Schriften, die of 
Feind abwirft oder auf andere Weise in d 
Reichsgebiet gelangen läßt, sowie staatsfein® 
liche Schriften aller Art, die zur Beunruhig 
der Bevölkerung oder zur Beeinträchtigung 
Kriegsmoral verbreitet werden, sind der ná hich 
sten Polizeidienststelle unverzüglich abzulle wae 
fern, Ablieferungspflichtig ist jeder, in de <a 
sen Besitz eine solche Schrift gelangt ist. änd 
gegen diese Anordnung verstößt, wird mit GEB” die 
fängnis bestraft, soweit nicht nach ander® thet 
Vorschriften eine schwerere Strafe verwirkt Mund a 


Y erric 
Der Tag in Kürze 


sente 
MA jahrh 

Nach den letzten Reutermeldungen liegen MANkreich 
Gruben in Wales und 99 in Schottland sul. rische 
Wie Reuter meldet, ist der türkische Botschafli ern vo; 
in Großbritannien, Orbay, zurückgelreten, Pe, an 
„Wenn 60 Bomber abgeschossen werden, müste Fug 
tausend Arbeiter ein Jahr lang an Ihrem Ersatz alt 485 
meMich 


pale 
d 


M Tag 
"Nähe 
ae zwisc 


sein", erklärte nach einem Bericht der „Daily Mall’ 
der USA,-Rüstungsminister Nelson in einer Ree 
in der er vor vorelligem Oplimismus warnt. 

In der Nacht vom 10, zum 11, März 1944 tbe" 
llogen vereinzelte Flugzeuge „unbekannter Nall? 
nalitat die Kantone Geni, Waadt und Neuenb 
in einer Höhe von etwa 3- bis 4000 Metern. 

Wie Reuter aus Algier meldet, wurde der el, 
malige Innenminister in Vichy, Pucheu, nach ein 
Schauprozed, über den bereits berichtet wurde, Y 
Tode verurteilt, Der Befehl der bolschewistische, 
Drahtzieher wurde also prompt erfüllt. MN Eng 


In den großen Seen im Norden der USA. an dMi 
kanadischen Grenze hal ein großen Fischsterben ell 
gesetz!, deren Ursache ungeklärt Ist, 
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er will.“ Er stellte den Kessel unter die hoy 
zerne Röhre und zündete seine Pfeife an, DA 
Wasser rann spärlich und es brauchte Zeit, d 
der Kessel voll war. pi 
„Vielleicht habe ich manchmal zu viel NACH] 
stenliabe. Aber sie wird einem nicht gedankt 
„Hörst, Milana, wenn du mir Rätsel awii 
geben willst, so mußt das eln andermal tù 
Jetzt hab ich keine Zeit.“ Er fuhr mit der Har 
in den Kessel, um zu fühlen, ob er schon VOTE 
sei, Aber es war erst zur Hälfte Waser da 
„Ich habe dir was sagen wollen“, begann 
wieder zögernd, um seine Neugierde zu lo 
„Dann sag's, wenn du Willst.“ Y 
„Was kann dir eine arme Häuslertochte 
sagen, wenn du so feine Gesellschaft hast} 
Nachts allein mit dem Fräulein Förstertochtef Ml 
Milana", fuhr er sie an, „halt den 
Ich kenn das Mädel seit % 
Vater ist mein Vorgesetzi0 Mie; 
dich nichts an, mit wem le 


ichte an?” Aber ein Klel 
rten wie ein ungesagtes: we! 


ia und, wenn es hell gewes j e 
sie sehen können, daß er 100 $ tag 
er RUBS vor dem Haustor! Was hatte int \ 
die Erinnerung daran oft geplagt! Er war un 
geschickt und unerfahren in solchen Dinge, 
war jung, und sein Blut war heiß, Er hatte it 
Kuß oft nachgetráumt und sich vorgestellt, be 
sein würde, wenn plötzlich die Milana in sel apn 
Stube treten würde, Aber sie war nie geko* i 
men, und er hatte sie nur selten gesehen, hs 
; (Fortsetzung folg + 
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Lilzmannstädter Zeitung — Sonntag, 12, Marz 1944 


Jo man den Sender Dover sieht / Landschaft am Kanal 


m Gebe e begann Caesar die Invasion der Insel / Der Atlantikwall empfangsbereit 7 Von Otto Hofmann von Wellenhof 


| 

0 
N pe Invasionspropaganda, die bald als wil- 
sich 1 turm den britischen Blätterwald rüttelt, 
n und die i Wieder nur als bescheidenes Lüftchen 
zerschlt e säuselt, lenkt den Blick auf jene Land- 
streichen Meerstriche, die schon so oft in 


tzt. = Politischen- und historischen G 

it Anf en auf den Kanal und die ihn 

Der Fei en begrenzenden Landschaften 

yen allen e ist zweierlei. Die Geograp 

zurück ter einen sehr umfangreiche €s- 


en abge en, der das Bindeglied zwische antik 
ihrend der Nordsee bildet, also von Brest bis hin- 
„Nach Holland reicht. Der, gewöhnliche 
Khgebrauch engte den Begriff Kanal aber 
tlich ein und meint, wenn vom Kanal die 
"Ist, nur jene Wasserstraße, die der Fran- 
„Pas des Calais", der Engländer „Street 
ver“ nennt, also das Gebiet, das kon- 
Mlölerseits etwa von Boulogne, genauer sò- 
Mur von Cap Gris Nez bis Calais, insel- 
beiläufig von Folkestone bis Dover sich 
eckt. Hier ist das Meer am schmalsten. 
E scheint die Natur die Vorausselzung ge- 

in zu haben, eine Invasion hinüber oder 
Meldunffäber immerhin versuchen zu können und 
ral Far hier aus wurden auch die kontinentalen 
en Rege onen gegen das Inselreich unternommen 
doch wenigstens vorbereltet, In Boulogne 
Caesar einst sein Heerlager, Von hier 


npfen m 
tere Ver 


lon nete“ er im Jahre 55 v. u. Ztr mit etwa 
n und Bey Transportern und rund, 10000 Mann die 
land en i Invasion, die aber nur zu einem Teil- 


eine AMU führte, Erst die im Jahre 54 erneut vor- 
Tag und emmene Landung von 800 Segelschiffen, 
le heben Soleeren, 25000 Mann und 2000 Pferden 
Londone Mächte den zuerst eroberten Besitz einiger- 
y „Lasten zu sichern, Hier in Boulogne unterhielt 
it mußten später auch Napoleon von 1802 bis 1805 


t werden der größten Heerlager der Geschichte, 
Sewisse e aber jemals die so lange vorbereitete 
tung weh fon schließlich durchgeführt zu haben. 


der römischen Zeit sind bis auf den heu- 
Tag nur wenige Überreste geblieben. In 
Nahe von Wissant, einem kleinen halb- 
wischen Boulogne und Calais gelegenem 


und vei 
ıwarzhä 
Alkohol 


al Merdorf, bezeichnet die Karte eine mäch- 
Ahrens MR Ovalférmige Erdumwallung als „Camp de 
ende al. ob mit historischer Berechtigung, 


ie dahingestellt. 
Un an die napoleonische Aera 
| die ert vor allem die „Colönne de la Grand 
) en, eine 52 m hohe Säule, von der Bron- 
“tue Napoleons gekrönt, die als Wahrzei- 
der Boulogner Landschaft weit über Dü- 
und Meer nach England blickt, von wo für 
Landstriche schon so oft und oft in der 
ichte Kriegsnéte, Belagerung und Knecht- 
„ in det kam. An dieser geschichtlichen Tat- 
ist. wa ändern auch nichts die beiden Obe- 
d mit GUN, die man aus dem 134 m aus dem Meere 

andere) sthebenden Cap Blanc Nez westlich Ca- 
rwirkt ap und auf gleicher, Höhe, gegenüber in Eng» 
Y errichtete zum Gedenken an die Welt- 
lsentente, eine Entente, die im Verhältnis 
AN Jahrhundertelangen Gegensatz England— 
reich doch nur als eine sehr kurzlebige 


se in 
aatsfein® 
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legen 18° 
Ill. 


Bota chalii von diesen Obelisken befindet sich jene 
on, maso An der einst Bleriot zu seinem beriihm- 
errata 101% Flug über Kanal startete — eine Pionier- 
ally Moll dle wie so viele Pioniertaten der Technik 
iner Rede eglich zu Zwecken führte, die dem Wohle 
nt. "Menschheit nicht zuträglich sind. Unge- 
1944 abe lle Ruinen, die friedliche französische Sied- 


ter Nat en dem englischen Bombenterror verdan- 
Neuenbüfß et sind Beweises genug. Noch einen zweiten 
ikenswerten Punkt hält die Karte in der 
t des kleinen Fischer- und Badeorts San- 
vurde, U fest: die Stelle, die als der Ausgangs- 
owistisch kt des oft geplanten Unterwassertunnels 
A England ausersehen war, wo bereits vor 
n Enge trennten ein ungefähr 2000 m langer Ver- 
zurecht stollen vorgetrieben wurde, dem ein Ver- 
Ayo Nästollen von annährend gleicher Länge auf 
lerben elf Insel, entsprach, Politische wie auch wirt- 
“tiche Sonderinteressen und Bedenken lie- 
aber immer wieder dieses Projekt, dem 
technisch die moderne Ingenieurkunst zwei- 
gewachsen wäre, nicht zur Ausführung 
gen. — Wandert man, oder nein: jetzt 
Schiert man ja wohl nur, die in mannig- 
— en Windungen — sehr im Gegensatz zu 
- die HUA Schnurgeraden französischen Uberland- 
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an. DA 
Zelt, d 
iel Nach 
gedankt Uther Otto, wenn ich Dir zum Helden- 


h 


itse] gat ak tag schreibe, obwohl Du bald dreiviertel 
rmal tuni O unter der Decke Deines stillen Grabes 
der Han N lernen Miusstrom liegst, 60 deshalb, weil 


chon Vo den festen Glauben habe, daß Deine Seele 
66r dani deutschen Soldatenhimme! Einzug hielt und 
egann 8° mich hörst. Jetzt im Kriege hättest Du zu 
zu locken e als Facharbeiter im Werk genau so 
“en Posten bestritten, wie Du als Soldat im 
Nen auf Calais marschiertest und im Osten 
“echt und unerschütterlich alle Proben be- 
dest, In der klirrenden Kälte des östlichen 
ANlers bist Du gegen die Sowjets gestürmt 
di hast in den Löchern qehockt einen 
en gehalten, bis Dir die Gl 
Jahr darauf bist Du fast u 
Mer und Dreck, als im 
Mags Straßen und Wege ve 
genden Hitze des ukrainis 


lertoch!# 
aft has 
tochter, 


hinein Ins Schlamassel. Bei a st 


hatte FD gar nichts Großes gedacht, und es war 
p war fy ed viell „Wie er sich als männlich gefe- 
Dingen er Charakter in allen Lagen hervorragend 
hatte den Att hat, so erfüllte er auch in den schwe- 


ekannt hat, über den letzten Einsatz, bel 
ich die feindliche Artillerie in Deinem 
| Ri, deckungsloch zudeckte, Aber was Dein 

er so selbstverständlich und einfach aus- 
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tische Episode gewertet werden muß, — | 


ief an einen Gefallenen / Niedergeschrieben von Henning Duderstadt 


und ing Heldische; 


straben — sich dem Uferverlauf anpassende 
Küstenstraße von Calais nach Boulogne, so 
stoßen wir, obschon bemerkenswerte Siedlun- 
gen fehlen, allenthalben auf Punkte oder Ge- 
denkstätten, die auch heute noch unser Inter- 
esse erregen, 


¡PA 
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Oberes Bild! Unablässig erhält die Allantikfront Torpedos für thre Bunker. — 


schweren Küstenbofestigungen, 


Vom Cap Blanc Nez führt die Roule in gro- 
Den Serpentinen zu Tal durch Escalles nach 
Wissant, wo noch vor wenigen Jahrzehnten oft 
sensationsfiebriger Wirbel herrschte, denn von 
hier aus versuchten die Kanalschwimmer, die 
damals so große Mode waren, die 28 km nach 
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Mitte links: Die 


die sich an der gesamten Kanal- und Atlantikküste entlangzi¢hen, 


machen einen nicht gerade sehr ciniadenden Eindruck. Schwere Geschlitze der Marine-Kistenartil- 


lerle an der Einfahrt zu einem Hafen. — Mitte rechis: 


Die Himmelsiciter. In einem deutschen 


Allantikstützpunkt sind die Erwelterungsbauten der Bunker yowelt fertig, dan Jetzt das Dach des Bun- 

kers gegossen wird. Hierzu wird die „Uimmelslelter“ angelegt, In dicken Zuleltungsrohren flicht das 

Botongemisch über die Leiter auf das Dach des Bunkers. — Unten: wie ein Mahnmal ragt dieses 
Kreuz inmitten der Bofestigungsiniagen eines Abschnitts am Kanal 

(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Heitmann, Müller, Lawrenz u. Beuchling/Atl) 


Einem deutschen Soldaten zum Heldengedenktag 


fach ausdrückt, das erhebt Dich und Deine 
zahllosen Kameraden ins Große, ins Erhabene 
In der Stunde der Prü- 
fung und höchsten Bewährung, bei der es dar- 
auf ankommt, ist Deine Kraft über Dich selbst 
hinausgewachsen, und Du bist beispielhaft qe- 
worden, — Du weißt wohl, Otto, daß Lotte Deine 
Briefe nicht aufheben sollte. Aber als eine 
schöne Erinnerung haben wir Deinen letzten 
langen Brief ganz vorne von der Miusfront 
und, glaube mir, der ist inhaltsreicher als 
mancherlei dicke Bücher, Da schreibst Du in 
Deiner frischen, unverblideten, gar nicht for- 
mulierten und doch so plastischen Weise: „Ha: 
ben am 9. August den Iwan an einer Stelle, wo 
er eingebrochen war, wieder rausgefauert, 
sind wieder in der alten HKL. drin, Was denkst 
Du, wie der stiften gegangen Ist! Wenn er 
merkt, er kann nichts. besehen oder wir kom- 
men, sollst mal sehen, wie er rennt.“ Ich kann 
mir vorstellen, was Du Dir dabei gedacht hast: 
Einmal sprechen aus Dir das Selbstbewußtsein, 
die Sicherheit und die Überlegenheit des deut- 
schen Soldaten, und dann sollte Deine Frau, 
Deine Lotte, die am Tage auf Arbeit ist und 
sich des Nachts um Dich ängstigt, keine allzu 
großen und drückenden Sorgen haben. Deine 
hellen lebhaften Augen sahen die Welt, wie 
sie ist, mit Ihren Schönhelten und ihren HÄR- 
lichkeiten. Niemals hast Du Verstecken ge- 
spielt, sondern Immer Menschen 
angepackt, Deine Hände konnten ja zufassen, 
und Dein spoftgestählter Körper war allen An- 


und Dinge 


forderungen gewachsen, Das war Dein Stolz! 
Im Winterfeldzug 41/42 im Osten, als in eisiger 
Kälte die Leiber erstarrten, hast Du Dir den Frost 
in die Füße geholt, und im Lazarett in Wien sag- 
test Du dann zu Lotte, die Hauptsache sel, daß 
nur nichts zuriickbliebe und Du wieder richtig 
laufen könntest; Und wie Lolte dann, In ver- 
ständlicher Sorge als Deine Frau, verstehst Du, 
‚auf die Front anspielte, meinlest Du, da ge- 
hörtest Du sowieso eder hin. Nur nicht 
schwach werden, nur nicht die Herrschaft über 
sich selbst verlieren, das war Dein Lebens- 
inhalt! Und Du rauher Bursche, Du Frontsoldat 
im. vierten Jahr konntest dabei so zart und so 
innig werden wie in Deinem letzten Brief, als 
Du Dir vorne In Buren Gräben und Schülzen- 
löchern ernste Gedanken machtest wegen der 
Lotte und Eurer Kinder, weil die Schweine- 
hunde, die Tómmies, die Bomben schmissen. 
Als ich auf einer Dienstreise in Riga Lottes 
traurigen Brief bekam, daß Du gefallen bist, 
war ich eine Stunde vorher In dem Keller ge- 
wesen, den die bolschewistische GPU, mit den 
ralfiniertesten ‚Mitteln als Folter- und Mord- 
stälte eingerichtet hatte. Viel Qualen und Jam» 
¿mer und grausames Sterben hat dieser Keller 
gesehen, ehe die deutschen Soldaten kamen, 
Das lag mir noch in den Knöchen, als ich mit 
Lottes Brief in der Hand in meiner kleinen 
Stube am Fenster saß und mich nun all die Ge- 
fühle úberkamen, die auch ein harter, abge- 
briíhter Mann hat, wenn elwas Vertrautes und 
Liebes verschwunden jst. Aber dann plötzlich 
stand mir vor Augen iu qraueovollem Erinnern 
die Todeszelle im GPU.-Keller mit den schall- 
dicht verschließbaren Doppeltúren, mit dem 
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England hinüber zu bewältigen, um dann viel- 
leicht als der Güter höchstes eines rasenden 
Konfetti-Empfanges in New York teilhaft zu 
werden. Alle diese Orte zwischen Calais und 
Boulogne sind klein und bedeutungslos — Fi- 
scherdörfer, Badeorte, typische Sommerfrischen 
mit Villen und Veranden. Wahrscheinlich feh- 
len auch die Gartenzwerge nicht, sie sind 
international. Kein nennenswerter Hafen ver- 
leiht Wissant, Audresselles, Ambleteuse oder 
Wimereux über das Lokale hinausgehende Be- 
deutung. Und drüben steigt die Kreidekúste “ 
Englands aus den Fluten, lingerbreit, neu- 
schneeweiß in der Morgensonne glänzend, An 
klaren, föhnigen Tagen sieht sogar das unbe- 
waffnete Auge drüben den Rauch von Eisen- 
bahnen aufsteigen. Die Sendemasten von Do- 
ver oder Folkestone heben sich mit zartem 
Gitterwerk aus dem Blau und in der klaren 
Luft stehen die unfórmigen Würste der Sperr, 
ballons. Was dies beträfe, gäbe es allerdings 
herüben wesentlich mehr die ewig wache Neu- 
gierde Bewegendes, was begreiflicherweise 
nicht Gegenstand dieser Erörterungen sein 
kann, — So ist auch heute dieses geschichtlich 
oft Scháuplata gewesene Land am Kanal, ins- 


besondere die Zone von Calais bis Boulogne, , 


zum Vorfelde im Kampfe um die kontinentale 
Freiheit Europas geworden, allerdings nicht un- 
geschützt wie in früheren Jahrhunderten bio- 
tet sich die Küste einem Angreifer dar, son- 
dern die gewaltigen Werke des Atlantik- 
Walle machen im Verein mit den natürlichen 
Hindernissen von See, Steilküste oder versan- 
deten Häfen das Unternehmen zu einem Wag- 
nis, dessen Risiko unsere Gegner immer wie- 
der auf sich zu nehmen scheuen. —gi— 


Das: Vermáchtnis 
Yon Karl Briger 

Alle leben Brüder, die schön gefallon sind, 
reden aus Stein und Scholle, sprechen aus Wolke und Wind. 
Ihre Stimmen erfüllen mit Macht den Raum, 
Ihre letzten Gedanken webon In Jedem Traum, 
Wieder die Stimme, gehalten und priesteriich: 
„Bruder im Leben, lebendiger Bruder, hörst du mich? 
Schreibe: Wenn In würgender Schlacht ein Bruder tiiit, 
geht nur sein Leib verloren, blolbt doch seln Work In dar Welt. 
Dab keln wirkendor Wille von seinem Worke 1401, 
macht den Sinn des Lebens hlobsicher und kugelfest, 
Brandgewdike verzleh! Zertell dich, Pulverdampt! 
Stärker als alle Kämpfer und ewig Ist der Kampt. 
Schreibe: Je gelaltene Bruder wirbt 
neue Hände, dan soin verlassenes Werk nicht stirbt. 


Darum Ist der toten Brüder Jotxtes Gebot: 

Haltet das Werk am Leben, so Ist kein Goopferter tot!“ 
Nacht um Macht sich In meine Seele brennt 

tief der toten Brüder Wille und Testament. 

Wieder hör! Ich die Stimme voll dunkler Kraft: 

„Klagt nicht — schatt!“ 


Arzt und Fallschirm 


In weit abgelegenen Gegenden Mandschu- 
kuos entbehrt man neben sonstigen Annehm- 
lichkeiten, deren die erschlossenen Gebiete 
des Landes längst teilhaftig sind, auch der ärzt- 
lichen Hilfe. Zwar bedarf die durchweg sich 
einer guten Gesundheit erfreuende Bevölkerung 
im Innern des Landes kaum des ärztlichen Bei- 
standes, aber es kommen dach mitunter drin- 
gende Fälle vor, bei denen die Hilfe eines Me- 
diziners vonnöten wäre, Bisher hat man bei 
derartigen Ereignissen eben die alten Haus- 
mittel angewandt, und wenn diese nicht hal- 
fen, eben resignierend dem Schicksal seinen 
Lauf gelassen. Das ist jedoch seit einiger Zeit 
anders geworden. In der Hauptstadt hat sich 
nämlich ein Arzt niedergelassen, der es sich 
zur besonderen Aufgabe gemacht hat, gerade 
der eingeborenen Bevölkerung tatkräftige Hille 
ängedeihen zu lassen. Um diese zu ermögli» 
chen, bedient er sich des modernsten Verkehrs- 
mittels: des Flugzeuges. Sobald Nachricht, of 
durch Draht, von einem schwer Erkrankten im 
Innern des Landes eintrifft, besteigt der Arzt 
sein Flugzeug und läßt sich an den Ort brin- 
gen, der oft genug an unzugänglicher Stelle 
liegt, Dann bleibt ihm nichts anderes übrig, 
als — mit dem Fallschirm ,auszusteigen”, um 
seine Patienten zu erreichen. Diese Beförde- 
rungsart macht diesem so sportlichen Askulap- 


jünger selbst viel Spaß, sonst hätte er es kaum 


zu dem einzigartigen Rekord gebracht, über 
den kürzlich 'die Zeitungen berichteten: Er 
hatte nämlich im Laufe seiner Praxis Insgesamt 
350 Absprünge aus dem Flugzeug hinter sich 
gebracht! Zahlreichen Personen, darunter wer- 
denden Müttern, hat er durch sein unerschrok- 
kenes Verhalten das Leben gerettat, 


Kugelfang der’ holzverkleideten Wände und 
mit der betonierten Abflußrinne für Menschen- 
blut. Und wie ich all das wieder vor Augen 
sah, wurde es hell und klar in mir, Dafür, daß 
so etwas niemals nach Deutschland kommt, 
daß die Menschen in Städten und Dörfern 
schaffen und leben können, dafür bist Du ge- 
fallen, Olto. 

Kürzlich las ich, daß in einem Dorf in der 
Nähe von Messina der eizillanische Bauer Gio- 
Vanni Nicosia von amerikanischen Soldaten 
an die Wand gestelll und erschossen wurde, 
Er hatte sich gewehrt, ala seine unmündigen 
Kinder, ein munterer Knabe von zehn und zwei 
zarte Mädchen von acht und fünf Jahren, in 
die bolschewistische Hölle nach der Sowjet- 
union verschleppt werden sollten, Da habe ich 
an Dich denken müssen, was Du machen würdest, 
wenn sle der Lotte und Dir die Hilde und den 
kleinen Heini wegnehmen wollten. Du warst 
ein friedlicher Mensch, Zank und Streit waren 
Dir immer zuwider, aber hätte das: jemand qe- 
wagt, wärest Du rasend geworden. Mit Dei- 
nen kräftigen Fäusten hättest Du die Banditen 
erwürgen können, Es wäre furchtbar gewesen, 
Otto, aber niemals wird sowas nötig sein, Denn 
Dein stilles Grab fern am Mius ist doch auch 
so eine Bastion geworden, übe: die sie niemals 


hinwegkónnen. Ein großer deutscher. Dichter 
hat über Euch Tote gesagt: 
Du wirst mir notwendiger `~ 


Als das tägliche Brot ist, 
Du wirst lebendiger, 
Je länger Du tot bist, 


Etwas Schöneres weiß ich aush nicht. Es 
ist das Beste, Was wir Euch sagen können, daß 
Ihr stillen Kameraden immer bei uns seid. 
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Tag in fihmannstadt 


Gauleiter Greiser spricht 


Der #F-Standorlführer Litzmannstadt tellt 
mit: Die Felerstunde der 44, die in Gemein- 
schaft mit der Hitler-Jugend am Sonntag, dem 
12. März, um 10.30 Uhr in Litzmannstadt in 
der Sporthalle am HJ.-Park stattfinden sollte, 
wird wegen der gemeinsamen Feierlichkeiten 
am Heldengedenktag auf Freitag, den 17, März, 
um 18 Uhr verlegt. 

In dieser Kundgebung sprechen: Gaulelter 
Arthur Greiser, Obergebleisführer Kuhnt 
und #F-Obersturmbannführer Stümer, Die 
Eltern der Litzmannstädter Hitler-Jugend sind 
zu dieser Kundgebung herzlich eingeladen. 


Die Bevölkerung ist eingeladen 


_ Heute um 16 Uhr findet die Feier zum Hel- 
dengedenktag 1944 am Gidberberq statt, Die 
Hinterbliebenen der Gefallenen wurden durch 
dle NSKOV, besonders eingeladen. An die ge- 


"samte Bevölkerung Litzmannstadts ergeht die 


Einladung, sich ebenfalls an der Feier zu be- 
teiligen. Die Abfahrt erfolgt mit den fahrplan- 
mäßigen und Einsatzziigen vom Südring aus. 
Die Fahrt dauert rund 30 Minuten, Alle 24 Mi- 
nuten verkehrt ein Zug. Für die Hinterblie- 
benen sind besondere Einsteigstellen vorge- 
sehen, sle werden dabel von Männern der 
NSKOV, betreut. 


Ernennung, Der 1. Medizinaldezernent bei 
der Behörde des Regierungspräsidenten in Litz- 
mannstadt, Oberregierungs- und Obermedizinal- 
rat Dr, med, Bernhard Langen, ist zum Re- 
glerungsmedizinaldirektor ernannt worden, 


Wäschetrocknen auf den Hausböden! Wa- 
sche, die zum Trocknen auf den Hausbödeh 
aufgehängt wird, bildet eine große Brandgefabr, 
begünstigt die Brandausweitung tind hehindert 
die Brandbekämpfung, Deshalb muß die Wa- 
sche mit den Wäscheleinen allabendlich abge- 
nommen werden! 

Ein falscher Kriminalbeamter. Der 
Wladyslaw Rojewski von der Hermann-von- 
Salza-Straße wurde festgenommen, weil er sich 
in zwei Fällen als Kriminalbeamter ausgege- 
ben hat und Amtshandlungen vornahm, Auf 
der Sonnleite kontrollierte er einen Polen und 
verlangte von diesem 100 RM., anderenfalls er 
ihn zur Kriminalpolizei bringen werde. Unmit- 
telbar danach suchte er die Wohnung eines an- 
deren Polen auf, von dem er Schnaps ver- 
langte, Diesem Polen drohte er mit der Einlie- 
fering in das Arbeitslager, wenn er keinen 
Schnaps besorgen werde, Rojewski wird dem 
Haftstantsanwalt zugeführt, 

Konditoreieinbruch, Nachts stiegen unbe- 
kannte Täter nach Einschlagen des hofwärts 
gelegenen Fensters in eins Konditorei in der 
Ostlandstraße ein und entwendeten Zucker, 
Backfett, Kunsthonig und Bargeld für insger 
samt 800 RM, 


Verdunkelung: Von 18.40 bis 5.50 Uhr, 


Pole 
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Der Behelfsheimbau läuft 


Gestern morgen wurde Vertretern der Par- 
tel, des Stautes und der Wehrmacht das 
von unserer Stadtverwaltung auf dem Gelände 
des Bauhofs in der Wilhelm-Gustloff-Straße 10 
errichtete erste Behelfsheim in Litzmannstadt 
vorgeführt, ' 

Oberbürgermeister Dr. Bradfisch be- 
80 die Erschienenen und wies darauf hin, 

aß der Bombenterror unserer Feinde immer 
mehr Heimstätten in Schult und Trümmer ver- 
wandelt, Es sei daher eine zwingende Not- 
wendigkeit, so schnell wie nur möglich für die 
wohnungslos gewordenen Volksgenossen neuen 
Wohnraum zu schaffen. Auf Befehl des Füh- 


“en 
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Das Beheltsheim. 


Rechts anschlleñend de 
Schuppen. 


r 
(Aufn,: Beti) 


rers wurde das Deutsche Wohnungshilfswerk 
ins Leben gerufen. Alle sind aufgerufen, daran 
mitzuarbeiten, Es ist notwendig, die Zeit zu 
nutzen und schleunigst an die Errichtung von 
Behelfsheimen zu schreiten, Es wäre sehr er- 
freulich, wenn die Litzmennstädter Indu- 
strie für ihre Gefolgschaft derartige Heime 
erstellen wollte, Aber auch die gesamte Be- 
völkerung sollte sich daran machen, Behelfs- 
heime zu bauen, Die Bauabteilung der Stadt 
werde jedem Volksgenossen gern mit Rat und 
Tat zur Seite stehen, 

Bürgermeister Dr, Marder wies darauf 
hin, daß im Stadtkreis tausend bestimmte Stel- 
len ausgewählt wurden, auf denen Behelfsheime 
errichtet werden sollen, Sie befinden sich in 
guter Verkehrslage, auch sind die Voraus- 
setzungen für den Anschluß an das Wasser- 
und Elektrizitätsversorgungsnetz vorhanden. 
Einige tausend Stellen wurden auch im Land- 
kreis bestimmt, Sie sind stets in der Nähe der 
Zufuhrbahn gelegen, Die Stadt wird die erste 
derartige Siedlung von rund 70 Behelfsheimen 
in der Nähe der Fridericusstraße in der Rich- 
tung nach Stockhof ins Leben rufen. Die Be- 
helfsheime sollen weitgehend in Selbst. und 
Gemeinschaftshilfe hergestellt werden, Sie 
sind nur für die Kriegszeit gedacht und sollen 
später als Gartenhäuser, Garagen oder sonstige 
Wirtschaftsgöbäude — auf dem Land als Stal- 
lungen — Verwendung finden. Zum Bau soll 
vornehmlich altes Material verwendet werden. 


Schwarzmeerdeutfche im Auffanglager bei Litzmannſtadt 


Wir berichteten In diesen Tagen in einer 
Reihe von Aufsitzen über die Heimkehr 
der Schwarzmeerdeutschen, die in unserem 
Wartheland eine neue Holmat finden sollen. 
Im Nachstehenden veröffentlichen wir einen 

* Bericht über die Ankunft dieser Heim- 

Kehrer in einem Auffanglager bel Litzmann- 
- stadt. 

Die Menschen, Männer und Frauen aller 
Altersstufen, sowie Kinder, angefangen vom 
während der Fahrt geborenen Säugling bis 
zum Alter der Jugendlichen, bieten in den 
dicken Mänteln und Palzen, den Filzstiefeln 
und Fellmützen einen malerischen Anblick. 
Zwar zeigt thr Äußeres, zeigen thre Gesichter 
unverkennbar die Spuren der úberstandendon 
Leidenszeit, aus ihren Augen jedoch schaut 
die stille, große Freude, endlich daheim 
zu sein. 


Während wir noch hier einem alten Mütter- 
chen die Hand drücken, dort einen Bauer nach 
dem Woher fragen oder einem kleinen Blond- 
kop! übers Haar streichen, kommt Bewegung 
unter die Menge, Rufe ertönen, und bald ord- 
net sis sich, getrennt: nach Männern und 
Frauen, in Gruppen. Die Wagen, die schon 
den Wolhynien- und Bessarabiendeutschen auf 
ihrem Treck gedient haben, fahren heran, 
Frauen und Kinder besteigen sie, und in langer 
Reihe, immer zwei Wagen aneinandergekop- 
pelt und von einem Paar Pferde gezogen, was 
einen erheiternden Anblick gewährt, weil es 
einer Pferdebahn mit Anhänger nicht unähn- 
lich sieht, geht es nach dem Lager. 

Die Männer, von denen einige zur Be- 
wachung des noch im Zuge bleibenden Haus- 
rats am Bahnhof zurlckbleiben, ordnen sich 
in militärischen Kolonnen und marschieren 
dann ebenfalls zum Lager, 

Dort erwartet alle ain kräftiges Essen. Dann 
nimmt sie ein riesiger, qutqeheizter und mit 
Hakenkreuzflaggen geschmückter Saal auf, in 


— 


dem sie, in langen Reihen legend, erst einmal 


eusruhen können" und "größtenteils auch bald -= 


in Schlummer fallen, 

Nach einiger Zeit heißt es aber wieder 
wach zu sein, e nun meldet sich das Sani- 
tätspersonal, um seine Schutzbefohlenen zur 
„Generalreinigung” abzuholen, Es soll nicht 
nur der Einschleppung von Krankheiten vor- 
gebeugt, sondern as sollen auch die nun schon 
etwas erholten Körper durch ein warmes 
Brausebad gestärkt werden. Nach Geschlech- 
tern getrennt, die kleineden Kinder zusammen 
mit ihren Müttern, geht es nun zur Entwesungs- 
anstalt, 4 

Es sei noch erwähnt, daß der Entwesungs- 
anstalt auch eine Großwäscherei mit einer 
Heißmangel angeschlossen ist, so daß die aus 
den dem Einsatzstab Litzmannstadt gehörenden 
Umsiedlerkrankenhäusarn anfallende Wäsche 
ebenfalls qewaschen werden kann, 

Nach der Reinigung kommt nun der letzte 
Akt der Aufnahme ins Auffanglager: die erste 
Registrierung der Personalien, n 

In einem großen Raum des Lagers Kindler 
sitzen, aus Litzmannstadt vom Einsatzstab her- 
ausgekommen, etwa zwanzig junge Mädel an 
ihren Schreibmaschinen, die nun eifrig bemüht 
sind, die erste Personenstandsaufnahme der 
Eingetroffenen vorzunehmen. Dies ist eine 
nicht immer einfache Angelegenheit, beson- 
ders dann nicht, wenn die Volksgenossen aus 
Gegenden kommen, in denen die Kinder einer 
Familie nicht wie bel uns den Namen des 
Vaters, sondern den der, Mutter fragen. Will 
man die Angehörigen «In und derselben Fä- 
mille zusammenstellen (ihre Kinder haben sich 
vielleicht selbst wieder verheiratet und eigene 
Famillen gegründet), so führt das, bei der 
durchschnittlich großen Kinderzahl, zu aller- 
hand Komplikationen. 

Helmut Austen 


Der LZ.-Snort vom Tage / Wehrertlichtigung und Celbesiibungen 


Handball in Litzmannstadt 


Der heutige sonna bringt für Litzmannstadt 
nur ein Handballfreundschaftespicl, Am Blücher- 
plate stehen sich um 1430 Uhr dle Stadtaport- 
femeinschaft und die Relchsbahn-SG, gegenuber. 
Es ist ein interessantes Treffen zu erwarten, da 
sich zwei fast gleichwertige Mannschaften gegen- 
überstehen, Trotzdem kann wohl mit einem Bleg 
der Stadt-SG. gerechnet werden. 


Adolf Lumpertz gestorben 


Der westdeutsche Schwimmsport beklagt den 
Tod eines seiner ribrigeten Männer aus den Jahr- 
zehnten zwischen den beiden Weltkri¢gen. Stabs- 
feldwebel Adolf Lümpertz Vom Düsseldorfer 
SV. 96 ering am 7. Mürz einem. vor Jahrestrist auf- 
getretenen Leiden, von dem er vergebens Heilung 
erhoffte. Der erst 46jlihrige, der den Ersten Welt- 
krieg als Freiwilliger mitmuchte, und auch 1039 
wieder unter die Fahnen trat, hat in vielen Jah- 
ren ehrenamtlicher Tralningsarbelt die Frauen- 
schwimmannschaft des DSV, 98 zu einer der stärk- 
Kten im ganzen Reicha geformt und mit seinen 
gelehrigen Schülerinnen viele schöne Erfolge er- 
rungen, angefangen vom 1. Meisterschaftasiég 


Der Sport am Sonntag 


Handball; Stadt-SG. — Reichsbahn-5G., 14,30 
Uhr am Blicherplats, 


Kundgebung des Gaues Wartheland der NSDAP. 


t 


durch Annellese Kirchner ber Clure Dreyer, 
Anni Stolte bis zu Vera Schiiferkordt, die bereits 
im Schilleralter zur deutschen Spitzenklasse gut- 
rückte, Mit einer Reihe von Staffelkiegen zählten 
die Mérinnen zu den erfolgreichsten Vereinen. 
Darüber hinaus hat Adolf Lumpertz auch seine 
berufliche Arbeitskraft als Sportschriftielter und 
Rundfunkberichter — u, a, sprach er viele interes- 
tante Berichte Uber die Schwirmmwettkimpfe der 
Olympischen Spiele 1936 in Berlin — in den Dienst 
des deutschen Sports, vor allem des Schwimm-. 
sports gestellt, i 


Rote Jäger nicht im Tschammer-Pokal 

Die Absichten dor Fuúfballell der Roten Tiger, durch 
eine Mitgliedschaft Im NSRL. die Teilnulmembglichkelt am 
Tschammer-Pokal-Wettbewerb zu erhalten, lassen sich nicht 
verwirklichen. $60 werden sich dle Roten Jäger nach wie 
vor Ihren Freundschäftssplelen widmen, mit denen sie eine 
nicht weniger geringe Aufgabe als mit dem Kampf: um 
höchste Ehren erfüllen. Soweit es der Dienst zuläßt, wer- 
den sie auch den aus allen Gegenden vorliegenden Ein- 
Indungen nachkommen, / - 


Sachsen sichtet in Chemnitz 
Das für den 26. März ungesetzte Auswahisplel zur Sich- 
tung fr die súchsischo FuBballgatci wird in Chemnitz 
ausgetragen, Pür die mit dem Sudetenland abgeschlossenen 
Vergleichskämpfe steht nun auch der Termin des Rücksplels 
fest, Das erste Spie) wird am 30 April auf slichsischem 
Roden, das Rückspiel am 20, August in Brix stattfinden, 


u id 


auch in Litzmannſtadt an 


Oberbaurat Huber bemerkte, daß jedes 
Behelfsheim für ein Elternpaar mit zwei Kin- 
dern gedacht ist, Für größere Familien können 
zwei ängrenzende Heime geschaffen werden. 
Im Landkreis sollen die Behelfsheime in etwa 
fimfhundert Meter Entfernung von Haltestellen 
der Zufuhrbahn errichtet werden. In einem 
Umkreis von rund fünfzig Kilometern werden 
solche Heime auch in der Nähe der Haltestel- 

‘len der Eisenbahn entstehen, Die Reichsbahn 
will bereits rund siebzig Behelfsheime schaffen, 

Die Typen sind vom Reich vorgeschrie- 
ben. Vor den Fassaden sollen Grünanlagen 
entstehen, Für jedes Behelfsheim werden dem 
Erbauer vom Staat 1700 RM, Baukosten zurück- 
erstattet. Das Haus bleibt Eigentum des Er- 
bauers, während der Bauplatz auch weiterhin 
dessen Besitzer gehören wird. Auch Rücksied- 
ler dürfen sich derartige Behelfsheime schaffen. 

Das Behelfsheim. in der Wilhelm-Gustloff- 
Straße 10 macht schon von außen einen gefäl- 
ligen Eindruck, Innen wirken seine zwei 
Räume (die’von der Berufsschule ausgestattet 
wurden) anheimelnd. Es besitzt elektrisches 
Licht und ist — was in der rauhen Jahreszeit 
sehr wichtig ist — warm. Der zweite Raum ist 
als Schlafraum für die Kinder gedacht, Der an 
das Häuschen stoßende, sehr solld gebaute 


Schuppen, enthält das Klosett, einen Abstell- 


raum und einen Kleintierstall. 

Das Haus besitzt ein Pultdach, Aber auch 
Behelfsheime mit Steildach sind vorgesehen, 

Von heute an kann das Häuschen in der 
Wilhelm-Gustlofi-Straße 10 von jedermann be- 
sichtigt werden, und zwar: sonntags von 11 bis 
13 Uhr, wochentags von 11 bis 13 und von 16 
bis 17 Uhr. A. K. 


Deutsche Waffen auf kleinsten Bildern 


Der Reichspostminister würdigt die Taten der deut- 
schen Wehrmacht mit einer Relhe künstlerisch 
schöner Sondermarken zum Heldeng 


— 
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GROSSDELISCHES REICH 
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A GROSSDEUTECHES REICH 

Professor Anton (Bremen) hat in lebensnahen 
Kamplizenen auf 13 verschiedenen Blidnissen die 
drei Wehrmachttelle mit ihren Waffen dargestellt. 
(Atlantic, Z.) 


Wirtschaft der £. E. Aus Kunstharz wird auch Lack gewon N 


Kunstharz ist bekanntlich ein Produkt, das 
schon Jahre vor Kriegsausbruch in, Deutschland 
hergestellt wurde un dessen vielseitige Ver- 
wendung es besonders auszeichnet, Es sel nur 
an die bekannten Rasierapparate, die Nupte 
Becher, Schalen, Kimme und del. erinnert, wobe 
hervorzuheben ist, dan derlel Dinge durch thr gë- 
ringes Gewicht ganz etwa im Sinne von Lelcht- 
metall bellebt sind, Außer der Brauchbarkeit für 
diese Zwecke hat aber neuerdings das Kunstharz 
eine noch weltgehenidere Bedeutung als Anstrich- 
mittel gewonnen, und zwar als ein solches, das be- 
sonders gute Eigenschaften besitzt, ja Vorzüge ge- 
erates den bisher üblichen Ollacken hat. Der 

unstharz-Lack ersetzt also ausgesprochene Man- 
übertrifft Und 
er erleichtert den 


gelware, sie aber an Qualität, 


Was wohl ebenso wichtig lst, 


Die Miese, zwar nicht wohlgenährt, 
weil sie sich fast vor Groll verzehrt, 

ist doch kein Kostveriichter. 

Sie will das beste Stück yom Schwein, 
und packt der Meister Rindfleisch ein, 
dann heißt’s 2, Ein schlechter Schlichter {+ 


Arbelisgang der modernen Lacklertechnik, ver- 
tinfacht ung beschleunigt sie. a 

Bekanntlich ist das Lackieren gerade im Kriege 
längst keine bloße AuBerlichkelt mehr, keine Sache 
nur für das Auge, sondern sie erfüllt den welt 
höheren Zweck eines Oberflächenschutzes an Bau 
tellen bzw. an Maschinen, Das Schnellverfahten 
Sal? pr lap da ist Manz gellufís aus der Autoindu- 
strie, wo die sogenannte Spritzkabine in weltestem 
Nee die Arbeit den e puna übernommen, 
ulso die bisherige Handarbeit, mechanisiert hat, 
Mit diesem Spritzen Hand In Hand muß aber zu- 
gleich ein anderes Verfahren lauten, nämlich das 
der raschen Trocknung, ung dieses Trocknen ist 
auch gekoppelt mit dem Anstrich-Vorgang. Es ist 
nun bemerkenswert, ‘daß die neuen Lacksorten 


aus Kunsthara “ine Trockenzeit von nur 10 bis 12 


Stunden benötigen, während die bisher verwand- 
ten Olincke immerhin 2-3 Tage bel Lufttrocknung 
nötig hatten, Diese beschleunipte Lackierung er- 
Ridt sich dadurch, daß die aus Kunstharz herge- 
stellten Lacko In neuzeitlichen Trockendfen weit 
höhere Temperaturen vertragen können als die bis- 
her verfügbaren Anstrichstoffe, In diesem Zusam- 


> 


am Dienstag, dem 14. März, 18,30 in Litzmannstadt, Sängerstrass® N 


i 
. 


7. Opfersonntag des We 
12, März ist der 7. Opfersonntf 


Kriegs-Winterhilfswerkes. Wir geben veil * 
Wir wissen, unsere Spenden kommen? 
überwiegenden Teil der gesundheitslüm® 
rischen und volkspflegerischen Arbet 
NSV., vor allem der Betreuung von 
und Kind zugute, Am 28, Februar begint 
Hilfswerk „Mutter und Kind“ der NSV.! 
zehnjähriges Bestehen. Uns Deutschen 
Mutter und Kind der kostbarste Schaw 
Nation. Das Hilfswerk läßt der deutschel? 
ter und ihrem Kind jede Hilfe angedeih@® 
nimmt die werdende Mutter in seine ` 
| t der kinderreichen Gelegenheit iy. 
fer zahlreichen Pflichten zu erhol% 
p daß die Kinder schon im früh 
Wen Sáuglingesterblichkeit und 5? 
Leiden geschützt werden, E 
ütlern und Kindern Erholung au, 
Land oder in Kurorten, es nimmt sie in ' 
Obhut und aus dem Bereich des feind 
Luftterrots, um nur einige Beispiele z 
nen. Und alles ohne Ansehen der Person 
der persönlichen materiellen Verhältnisse? 
sollen wir Zahlen nennen? Jede deutsche? 
ter kann es bestätigen, denn es gibt xe 
betreffendes Gebiet, auf dem das Hill! 
„Mutter und Kind“ nicht schon zu Hilfe 
sprungen wäre, wenn sie um diese Hilfe b 


>” 


Luftschutz {st Selbstbehauptungswillel 
Luftschutz sichert Dein Leben! 

a 
“raup 
Jio BI 
einem 
Srefe 


Briefkasten / san kon Anschrift A 


Briefmark 
fügen. Kelne Rechtsauskfinfte. Auskünfte unverbl 


B. H., Korishot. Berufspädagogische Institute füt Pf 
Posen; Berlin SW 68, Kochstraße 65; Frankturt a. M 
brunnenstraße; München, Gabelsbergerstraße 57; Wilts 
dungsanstalt für Frauengewerbe-Lehrerinnen) 6, my 
straße 87, N.. 
6. K., Kutno, Nächste Baumelstetprüfung im Aprile 
bereitungsiehrgänge laufen bis dahin nicht mehr, ZU 
fung sofortige Meldung an Gauwirtschaltskammer ME 
land, Posen, Abt, Handwerk, ’ 
H. Geselzliche Bestimmungen über Ruhehaltung i 
Wohnungen am Tage bestehen nicht, Es ist an 
nunft der Blawohner zu appellieren und an die A 
erhaltung der Hausgemeinschaft. Der natürlichen 
tigkelt der Kinder ist Rechnung zu tragen. i 
A, R., Ostrowo. Wir dürfen Ärzte nicht empfohitt 
den Sie sich an die Ärztliche Bezirksvereinigung LIW 
eindt, Annweiler Weg 6, a 
Ñ H. D. Als Blulspender melden Sie sich im $ 
Staemmier-Krankenhaus In Radegast, Dort wird aueh 
Biutgruppe aetigenell, werden, : 


Krasnodemby gehört zur evel. Plarr 


Wirkheim. 2. Urkunden zur Ahnenlorschung erhält . 
auch durch die Gau- und Kreissippenämter, un Spi 
K. J. „Das Fachblatt. Halls a. d. Saale; „NOMANI, wo 


Anz, f. d. Gewerbe d, Uhrmacher, Goldschmiede us Mir 
Mere”, Hamburg; „Deutsche Goldschmiedezeitung‘‘, L 


i Rundfunk vom Sonntag 


Reichsprogramm: 88.30 Orgelwerke 3 
Seb, Bach. 8.30—9 „Wir gehen als Pllúger durch Al 
„Kantate von Heinrich Spitta, 9—10 „Unser 2 

kústicin. 10.10—11 „Vom großen Vaterland”, elit 
dung zum Heldengedenktag. 11,05—12.30 Opern 
Sinfonische und solistische. Musik. 12.4—14 Das uF 
Volkskonzert, 14.15—15. Unterhaltsames Konzerte 
15,30 „Aschenputtel, frei nach Grimm von Heinz © 

mit Musik von Gerh, Ahl, 15.30—16 Solistenmusik 
then Bergh, Maria Müller und Michael Raucheisen. _ ` 
18 Was sich Soldaten wünschen. 18—19 .UnstéMpi 
Musik deutscher Meister’, Werke von Joh, Seb, BA — 
Dis, 20 Zeltsplegel, 20.1522 Szenen aus 
Wan e yt da ae 2 N a 27 y 
1 n t Leilung von Joh, . er 22,15—2% 
kallsche Kostbarkeiten. = 4 * Í 


Hier spricht die NSDAP, 


Og. Wasserrring, Dt, Frauonwerk. Montag 17 U 
beitsbesprechung für alle Abtellungs-, Zellen. und DE 
Itauenschaftsleiterinnen Wasserring 13. hi 


! 


menhang ist die Tatsache bemerkenswert, dad 
Blechlacklerung aut dieser Herstellungabanls 
sohon in 155 Minuten ermöglichen iht, Auger gi 
erwähnten Spritzverfahren kennt die heutige ami 
strichtechnik u. a: die Tauch- und die Tron 
lacklerung. Wo noch nicht, wie beispielswell 
Blechen, der ganze Anstrich einschließlich 
Trocknens vollautomatisch in einem Produk} 
gang durchgeführt werden kann, durch 

fortiggestrichene Objekt den Band- oder auc 
Kanaltrockner zum Abschluß der farbenm 
Haltbarmachung. Jedenfalls ergibt sich be 
„Verwendung der neuen Kunstharz-Lacke nich 
eine Qualitätsverbesserung den Anstrichs, sof 
auch eine Arbeits- und damit Kostenernpar® 


Steuerbefreiung bei Kapitalumstellung 


Die Infolge der 8 der Erste 
bilanz und Infolge der Umstellung (Umstel Si 
verordnungen für die elngegllederten Gobiete an 
ergebenden zahlenmäßigen Veränderungen im! 
mögen der Gowerbetrelbenden und Kapitale 
schnitten und deren Gesellschafter begründen { 
die Steuern vom Einkommen, Ertrag und 

gen keine Steuerpflicht. Dies gilt namentild 
Vermögenstelle, die einer Rücklage zugtY 
werden oder durch Auflösung bisher besteb 
“stiller Rücklagen (z, B, bel Unterbewertunf 
Erscheinung treten, wenn diese Vermögen 
schon vor dem Zeitpunkt der Umstellung Be 
vermögen gewesen sind, Die Besteuerung de 
winni, der sich aus der Betriebsgebarun 

dem Zeitpunkt ergibt, für den die Bröffnl 
bilanz aufgestellt wird, wird hierdurch nich} 
rührt. Desgleichen werden die zahlenmänigan 
änderungen im’ Vermögen, ale sich infolge de 
stellung ergeben bel Kapitalgesellschaften (d 
gesellschaften, Gim.b.H, usw.) und die im Wi 

gen der Genossenschatten und deren Gene 
‚schafter liegen, nicht zur Urkundensteucr 4 
nicht zu den Steuern vom Kapltalverkenr ode 
E geen bisherigen Angaben herank@®7 
Bei der Erhöhung des Grundkapitals od 10 
Stammkapitals anläßlich der Umstellung #7 
vorher genannte Steuerbefrelung nur insowt'y 
zur Erhöhung nur Vermöxenstelle verwenderg ? 
den oder verwendet worden sind, die bereri 
Ende des Wirtschaftsjahres zum Betriebave Hey» 
ehúrt haben, in das der Jeweils geltende Su 
Ant. — Als Stichtage im Sinne dieser Ano ge 
sind angesetzt! für die Alpen- und Donau- 

aue der 17. März 1939, tür den Relchsgau sugi 
and der 10, Oktober 10938, für das Memellan 
März 1839, für das Gebiet der bisherigen, | f 
der 1, September 1939, für a 4 
en, Malmedy und Moresnet Ci 
fir die eingemiederten OSA 
er 1939. (Rsteuerbl. 1944 8. 41 


e Industrie-Obligationen 


der” 
41/07 
1936 Uber ihre Kreditinstitute Gelegenheit 2 
werb von Stücken der neuen Anleihe kek? 
lage der Stücke der fälligen Anleihe zu ge 

Zeichnungspreis betrügt 1028 zuzüglich St 
son vom 1. Januar 1944 an. Die StücklegW 
trägt 500, 1000 und 5000 RM. Die Tiigung se 
2. Januar 1948 ein und läuft 20 Jahre, 7 
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N llämisches Schauspiel 


Kleinen Haus 
ate Freitagabend 
„Pieter Breughel' 
von Karl Jacobs 
Jacobs, 


Ak, 


uraufgeführt 


der Posener Reichsgautheater 
Felix Timmermans Schau- 
in der deutschen Überset- 
zur Uraufführung. Der 
der sich in der deutschen Litera- 


ine Künder des flämischen Volkstums einen 


* erworben t. 
llerschicksal de 
4 wirkenden 


hat das 
filimischen 
nst den 


bewegten Bildern schildert 


Künstlers und den slegreichen 
Mimlichen, bodengewinnenden Ku 
E Humanismus beeinflußten Kuns 
unter der Führung 
' Coecke van Aalst. Den histo 
Fherlichen Hintergrund der Han 


KNgeistigen 


Menschen- und 


um die Mitte des 14, Jahr- 


Malers Pleter 


“wie wegen seiner im Bäuerlichen wurzeln- 
i „Bauern-Breughel' genannt, zum 
tf der Handlung. genommen, In acht 


er dame 


Sformation, die spanische Inquist 


Pf um die Freiheit des filmischen 


Der 


w 
eu des Werkes Ist erfüllt von einem leiden- 
4 lichen Ringen zwischen Schiller und Meister 
lle künstlerischen Ideale, während am Ende 
die menschliche Selte des Schicksals auf- 


Fl, Einen 


f Regie des Intendanten, Dr. 


eine sorgfültige und liebevolle 


men ließ, Recht 


guten Antell an dem Erfolg hatte 


Günther Stark, 
Vorbereitung 


¿glücklich war die Aufteilung 


wnauspiels in acht Bilder, Die Bühnenbilder 
alter Schmidt lehnten sich tellweise vortell- 


an Breughels Vorbilder an. 
‚Pleter Breughel gab 


p Künstler sympathische 


Paul Esser als 
Formen. 


Der Titolpartie 
Mensch 
Auch die 


eh Rollen zeigten durchweg eine gute Be- 
Eki: An dem starken Erfolg waren Autor rowie 
Künstlerschaft in gleichem Maße betelligt, 


MUhauntstadt . 


Rudolf Schimmig 


Die BDM.-Reichsreferentin weilte im Gau. 
einem Besuch im Wartheland weilte die 
thsreferentin des BDM., Dr. Jutta Rüdiger, 


sondere 


in der Reichs-Landdienstführer- 


Aule in Burgstädt, wo gerade ein Lehrgang 


W tie Landdienst-Gruppenführerinnen aus dem 


; en Reichsgebiet läuft. Während Ihres Auf- 
Maltes in Burgstadt wohnte die Reichsrefe- 
Min auch der örtlichen Eröffnung des Reichs- 
life wettkampfes für die Bauernjugend bel 
besuchte Welter ein dort befindliches La- 
© der Schwarzmeerdeutschen, Abschließend 
äch Pan, Rüdiger in der Gebiets-Führerin- 
Schule Langenbrück (Kr. Kosten). - 


Sch, Deutsche Künstler aus 


dem Banat zu 


lich, Die aus einer Spielschar hervorgegan- 


Landesbühne der deutschen Volksgruppe 


anat hat auf ihrer von Wien aus angetre- 
en Spielrundfahrt jetzt auch Posen aufge- 

bt, wo im „Metropol“ in einer Nachmittags- 
Wae'Stellung August Hinrichs bekannte Bauern- 


Mödie „Für die Kétz gespielt wurde, Das 
Kinesetzte Haus spendete den Gästen stür- 


then Beifall, 


Mmannstadt-Land 


Am. 14, März begeht der 
in Justenau (Amts- 


43, Geburtstag. 


Dirk Galkau) seinen 83. Geburtstag. Zwei 
Kine, drei Töchter, zehn Enkel, davon zwei 
Fallen, drei stehen noch bei der Wehrmacht, 


Mlulieren ihm, 


THEATER 


Bühnen, Theater Moltkentraße 
Mag, 12. 3, 14 „Tietiand“, Kar, 3. 
auf 17,45 „Hamlet. Fr. Verk 
intag, 13. 3, 19 „Dan Git mit den 
Hosen", KdF, 4. Tellverkaul. — 
Mag, 14,3, 19 „Doo Gl mit deo 
n Hosen" KdF,2. Tellverkaul. — 
Noch, 15. 3, 18 9 0 75 Harald 
Er Berlin Paganini”. Freier Ver- 
(O-Miele verlegt auf den 17.3.) — 
ratas, 16, 3. 1830 „Tle and“ 
Verkauf. — Freitag, 17, 3., 18-30 
Wiel Harald Junk, Berlin „Fras- 
„ D-Miote, Teilverkauf, Karten 
#18, 3, gültig. — Sonnabend, 18, J., 
I Gastspiel Harald Junk, Berlin 
unerbaron% Freier Verkauf. — 
14 „Die verkaufe Braut“, 

rkauf, 18,30 Gastspiel 

erlin Paganini”, Freier 


Mersplele, Gen.Litzmann-Str, 21. 
t, 12.3. Geschlossen. — Montag, 
17:16:30 Gastspiel Harald Junk, Rer- 


ber Veiter aus Dingsda™ Karten 


112. 3, gültig. (A-Miete verlegt auf 
e Dienstag, 14, 3, 19 „Waibs- 
. B+Miote. Teilverkauf, — Mitte 

15.3, 19 ,Clavigo”. C-Miete, 
mr ttken!, — Donneratagd, 16, 3, 19 


i N ‘abend, E-Miote. Tellverkauf. — 


cle 19 „Clavigo“ A-Mi 


1. 17 3, 19 


* 
ele. Tellverkaul. n 


Sonnabend. 
Tellverkauf. 
ntag, 19. 3. Geschlossen. 


ITLM THEATER 


lo 
Mh, asino — Adolt-Hitlar-Strale 67, 


eute 11 Uhr ,Harzsymnhonte’.* 
heute 13.30, 16 und 18.30 Uhr 


BT BR’ Dar spannende Tobis-Film 


2 MOL — ziethonst 
MD Mele 10.30, 13. 


it 


ir inso 


rorwendet ME 


1 
triebave y 
itende St 
ner Anon 
15 y 
sgau 
meme 
sherige 

>. tür, die, 
oresnet y 
ten Ost 
44 8. 41 


— 
1 


arstrass® 


r Luftwaffe. 


e 41. 

„ 16.15, 18,45 Uhr 

itthenter®.* 

A — Schinzelerstraße 94, 

h ; r „Pantanfe udd 
“e. Nur heute 13.30, 16, 
chen den Eltern“*** mil 


I. cwis 
Auris Gusti Huber, 


Malto — Meisterhausstraße 71, 
Ki heute 11, 13.30, 16 und 18.30 Uhr, 
Montag 11 Uhr, Hans Albers als 
Peters 
= Adoll-Hitler-StraBo 108, 
puente 13.30, 16 u. 18.30 Uhr, „Das 
ten von Fand",*% Kartenverkauf 
130 Uhr, 
i Bunchlinie 123, 
And 18,30 Uhr, sonntags auch 13.30 
Sonntag 18.30 Uhr nur l. Deutsche 
ange In Moll“. 
~ Schingeterstraße 55. _ 
16, 18.30 Uhr „Traumplus“ e 
und morgen 930 und 11,30 
tchenvorstellungen „Die sieben 


+= Ludendorliatraße 74/76. _, 
d 18.30 Uhr, sonntags auch 13.30 
Annette und die blonde Dame“.“““ 


Roldene 8 
8a — Buschlinie 178. 
d 1830 Uhr, sonntags auch 13,30 

"Sonata, 18.30 "Uhr nur für Deutsche 

f Brode Schatten“. “““ 

% Breslauer Strafe 173, 

Ir heute 14, 16,13 und 18,30 Uhr 
Herz der Königin“, Jugend- 
an sonntags 10 Uhr „Teartra- 


ia). um — Böhmische Linie 16, 


Wip den 12, J, 14 16, 18.30 Uhr. 
į inalkommitsar Eyck“, 


Roma — Heerstraße BA. 
Nur heute, den 12, J., 14, 16, 18.30 Uhr. 


„Prau Syxt anse 


Wo chenschau- 
A cisterhausatr, 62, 


O bis 20 Uhr: 4, Wir e 

2. Sonderdienst, 3. Ufa-Magazin, 4. Die 
ap Wochenschau. 

ablanltz— Capitol 

945 Un für Deutsche, 11.15 Uhr für 
(Märchenvorstellung) „Wunder- 
volle Mirchenwelt“. 13,30 Uhr i Polen, Im 
16 und 18 30 Uhr £, Deutsche „Der ewige 


Polen 


Klang" ** 


Pablanitz — Luna i 
13,30 Uhr Hör Polen, 16 und 18.30 Uhr 
für Deutsche „Gabrlele Dambrone”.*** 
Görnau— 
17.30 und 20 Uhr, nonolags auch 15 Uhr 
„Himmel wir erben eln Schloß”. 


Wirkheim — Kammerspiele 


12, 14, 16.30 u. 19 


Puchingen — Lichtsplelhaus 
16.30 ct 19 Uhr, en auch 14 Ubr 
„Andreas Schidter®.** 5 RM, 

Freihaus — Lichtsplelhaus 

hr, sonnlags auch 14 
„Toneln “%% Sonntag 10 Uhr Märchen- 
film „Ferlenfahrt®, 

Freihaus — 


16 und 18.30 


Grenzteuer",* 


wenstadt — Filmth 
L 118 N mtheRter, 15 Uhr 


16 un 
„Eva, 


Venus“ 


loria-Lichtsplele 
16.30 und 19 Uhr, sonntags auch 14 Uhr, | pühr; 


„ewig lebt der Toten 


da der greise General den Vorbeimarsch mit 


Der Ortsname ,Briefenruh” — ein Dank an zwei Generationen 


"Tatenruhm”, Ebenso un- 
sterblich wie das be- 
kannte Wort aus dem 
großen Heldenepos der 
„Edda“ ist das opfer- 
bereite Handeln deut- 
scher Menschen für thr 
Vaterland durch die 
y Reihe der Jahrhunderte 
ÉS hindurch, In der qewal- 
| tigsten Vólkerauseinan- 
detsrizung und 1 
groben Ringen zweier dei- 
sliger Welten miteinan- 
der ist das heldenhafte 
Kämpfen und Sterben 
uns heute täglich qreif- 
bai nahe und eindeutig vor Augen. Ja, wir 
durchleben ein» bitterernste; äußerst harte, da- 
für aber auch einmalig geschichtliche Zeit, Mag 
der Dank der ganzen Nation für die todesmuti- 
gen Verfechter unserus Lebengrechtes und un- 
seres „Platzes an der Sonne“ gerade am Helden- 
gedeiiktag wirklich aus 
innigstem Herzen kom- 
men, so schließt doch für 
die deutschen Bewohner 
des Warthelandes diese 
6elbstverstindliche Dan- 
kespflicht noch ein ganz « 
besonderes, schon histo: 
risch gewordenes Ereig- 
nis in sich. Es ist die 
mit dem deutschen 
Schwert erkämpfte, durch 
das Blut so manches 
Volkstumskümpfers un- 
termauerte und durch 
das nationalsozialistische 
Deutschland überhaupt 
ermöglichte Befreiung 
vom fremden Joch. Dies 
herrliche Miterleben der 
endgültigen Freiheit wird 
allen deutschen Warthe- 
land-Bewohnern gerade 
am Tag des Heldenge- 
denkens wieder voll be- 
wußt, läßt ein doppeltes Dankbedürfnis emp- 
finden, ein Danken mit verpflichtender Tat! 
Und dies geht denen so, die schon früher in 
unserem Ostraum ansässig waren, ebenso wie 
denen, d'e aus den alten Reichsgauen ine ba- 
freite Land kamen und nicht zuletzt denen, die 
im Wege der großen Heimkehr noch bis auf 
den heutigen Tag aus fremden Ländern vor 
den Toren zu uns ins Wartheland überstedeln. 
Das 60 schwer erkämpfte Freiheitsideal ist auf 
unserem kampferprobten Boden allenthalben in 
plastischen Mahnmalen tief verankert, zu sehen 
in manchem schlichten Holzkreuz am Weges- 
rand als Ausdruck des Bides vom Unbekanu- 
ten Soldaten, gleichwie in der langen Reihe 
kleiner Steintafeln auf manchem der vielen stil- 
len Heldenfriedhöfe, die unser Land besonders 


Der im Osten gefallene 
Ritterkreuztrliger, Gene- 
ralleutnant von Briesen 


triedhof beherrscht, 


Vortragsdlenst: Heute, Sonntag, den 12, 
März 1044, 17 Uhr, am Heldcngedenk- 
tage, findet in der Volksbildungastitte 
eine „Hermann-Löns-Felerstunde” statt. 
Ernst Löns, der Bruder des Dichters, 
Hest aus seinen Werken, Bekannte 
Löns-Lieder zur Laute bringt Fri, Re: 
nate Hentzelt, Posen. Eintrittspreis 
50 Rot., mit Hörerkarte 30 Rol, 


— — - ů— —— — ee 
„Leistungsertüchtigungswerk” 


elstungsertüchligungswerk der Deut- 
schen Arbeltsfront, Meisterhausste, 47, 
zwischen Spitiniinie und Danziger Str., 
laufen demnächst folgende Lehrge- 
meinschalten an: Schreibe richtig 
deutsch, Stufe 1, 11 und Il, Dauer fe 
Stufe: 20 Abende Gebühr le Stufe: 
6 RM, Der neuzeltiiche Briet, Dauer; 
20 Abende, Gebühr: 6 RM. Grund- 
rochnen, Dauer: 20 Abende, Gebühr: 
7 RM. Kaufmlinnisches Rechnen, Stu- 
le 1 und Y, Dauer je Stufe: 20 Aben- 
de, Gebühr Je Stufe! 6 RM. Lohnab- 
rechnen, Dauer: 16 Abende, Gebühr: 
Durchschreibebuchlhrung 

rung, Dauer: 12 Abende, Gebühr: 3 
RM. eo > Stufe 1, IT und M, 
Dauer Je Siule; 20: Abende, Gebühr je 
Stufe: 6 RM, Bllänzsicherhelt, bauer; 
20 Abende, Gebühr: 6. RM, Das 
Steuerrecht, Doues; 12 Abende, Ot- 
5 ¿  Belriebsabrechnung, 

Dauer; 10 Abende, Gebühr: 5 RM, Be- 
trlebswirtschaftsiohre, Dauer: 12 Aben- 
de, Gebühr; 5 RM, Dor Rechonschle- 


enter (Turm) — 
Aglich, stündlich von 
bern. Land, 


hr „Robert Koch“.“ 


*) Jugendliche zugelassen, % über 14 J 
zugelassen. ***) nicht zugolansen. 


Kabarett — Varieté 


Stufe: RD 
die hühere Gesch 
wollen, führen 


ollo-Varletó, Adolt-Hitler-Str. 243 
Apo eves "Varleté! im März. 
Gastspiel Liane und Jeanette, das beste 


deutsche 
Tanzschau un 


programm, Werktags: 
auch 14 Uhr, Vorverkauf: Adolf-Hiller- 
Straße 47 und an der Abendkasse de, 


KONZERTE 


Kirchenkonzert a Sonntag, 
T, 
kirche am Deutschlandplatz (Helden: 
Ausführenge: 
Schlusnus (Piste), Eduard Büchsel (Or- 
gel), Werke von Pachelbel, Sweelinck, 
Händel und Bach. > 


N. S. R. I. 


Sonntag, vormittags 10 Utir, findet ein 
Fußballireundschaftssplel der 
e e L 

gen Sportgemelnschaft Brunnstadt auf 

dem Platz OstlindstraBe 184 

Nachmittags um 14,30 

ballircundschatisspiel 

isportecmeinschalt 

O Reichsbahnsportgemeln- 

nstadt auf 
plate statt, 


März, 19.30 
gedenktag), 


anen i 
den Gaukriegsmeister- 
zu richten bis. zum 20. 
“Kreisfachwart für Boxen 
Adolt-Hitler-Straße 130, 


März t 
Erwin Stibbe, 
Fernrul 245-90, 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, 
Fernrut 


Führungsdienst: Heute, Sonntag, den 12. 
Uhr früh: Mesichtipuno 
des Naturkundemuseums mit fachk 
lichen e red? am Ort von Ernst 
Leiter 


Múrz 1944, 11 


Köppen, dem 
Trelfpunkt: Ein 


Damenduelt mit der 
Fr dan droe Weltstadt- 


Meisterbausstraße 04, rer 


ang des 
Buschlinie 101 (Gocthepark), 


intern, 


8,30, sonntags 
18.30, MORE zaichnen tur Wäsche, Dauer: 12 Abon- 

Gebühr: 5 RM, Wirkereikunde, 
Dauer: 10 Abende, Geblhr: 5 RM. 
Baukonstruktionskunde, Dauer: 20 Aben- 
de, Ocd.: 13 RM, Technisches Zeichnen, 
Stute J, H und IN (auch für Frauen), 
Dauer je Stufe: 20 Abende, Gebühr je 
Stute: 8 RM. Technisches Rechnen, 
Stufe 1 und Il, Dauer je Stule: 20 
Abende, Gebühr Je Stufe: 6 RM. 
Fernsprochdionst, einschließlich Be- 
Sichtigung des Fernsprechamtes, Dauer: 
7 Abende, Gebühr: 3 RM, Formular- 
wesen, Dauer: 4 Abende, geb.: ARM 
Die Anmeldungen missen per- 
sönlich im Leistungsertüchtigungswerk 
vorgenommen werden, Dienststunden: 
montags u, donnerstags von 712.30 
und 14—19.30 Uhr. dienstags. und 
freitags von 7-12.30 u. 14—17 Uhr, 


SN — — — — 
HEIRATSGESUCHE 


Bankbeamter in gehob, Posit., Mitte 50, 
wünscht Bok. mit geb. nicht unver- 
migender Dame, Ende 30 bis Ende 
40, zwecks Heirat, evil, Einhelrat in 
Geschäft, Angebote u. A 2774 an LZ. 


Angestellter im Großhnndel, Witwer, 58 
Jahre, orang, ohne Anhang, sucht gu- 
te Kameradin zwecks solostiger Eho, 
Angebote unter 219 an LZ. 


Witwe, ohne Anhang, Endvierzigerin, be 
rufstätig, mit eigenem Haushalt, müch- 
te einen intelligenten Horm in siche 

Position zwecks  Gedankenaus- 
tausch, Kinobesuch usw, Kennenlernen, 
später Heirat ur ernstgemeinte Zus 

_ schriften u, A 2776 an LZ. erbeten, 

Junge Frau, 43 fahre, Reictisd., mach 
3jähr, Ehe schuldlos geschieden, sucht 
Bekanntschaft eines Horren bis 50 Jah- 

te zwecks späleres Heirat; Oeschäfls- 
mann bevorzugt, Ang, u. 210 un LE. 


dem 12. 
in der Trinitatis- 


Johanna 


Eintritt frei. 


Stadt- 
tamannstadt ge- 


statt, 
Uhr findet ein 
zwi 
Litz- 
Sport- 


Oemeinschaftsführer. 


Boxen 1044, 


und: 


des Museums. 
Museums, 


{ 


an den einstigen Brennpunkten der Schlachten 
durchziehen. Darüber hinaus aber kündet man- 
ches Ortsschild, mancher Name einer Stadt 
oder auch eines Dorfes von den Kriegstaten 
und damit von unauslöschlichem Dank. Wir wis- 
sen, daß derlei stolze Namen aus dem Ersten 
Weltkrieg Litzmannstadt, Löwenstadt, Lancel- 
lenstátt — um nur einige zu, nennen —, also 
Erinnerungszeichen aus dem Dürchbruch von 
Brzez'ny sind, doch auch der Zweite Weltkrieg 
hat hier längst seine ruhmvollen Namen für 
immer hinterlassen, Ein Beispiel hierfür selon 
die beiden ländlichen Gameinden Heldenrun 
im Lentschützer Kreis und Briesenruh im ba- 
nachbarten Kreis Turek, die eindeutig. das ba- 
sagen, was sie bedeuten, nämlich das Gedächt- 
nia Sn die im Kampf um dle Befreiung gefäl- 
tenen Sirelter, i 

Dabei verbindet die Bezeichnung „Briesen- 
ruh“ wohl unbewußt den Dank gleich an zwei 
Truppenfúhrer, an Generäle des jetzigen Voi- 
kerringens wie des Ersten Weltkrieges und 
dazu noch an Vater und Sohn, General- 
leutnant Kurt von Briesen war einer der Divi- 


Das Dorfbild von Solce Wielkie (Kr. Lentschutz) wird ganz vom Helden- 
( 


Aufn.: Fotozet, Lentschütz) 


slonskommandeure, der bei der bekannten 
Schließung des Kutno-Bzura-Ringes maßgeblich 
beteiligt war und der insbesondere dafür mit 
seinen Truppen kämpfte, daß dieser Einschlis- 
Bungsring nicht in Richtung des heutigen Litz- 
mannstadts aufbrach,. So findet man seinen 
Namen beispielsweise auch in der „General- 
von-Briesen-Schule” dieses Industriezentrums, 
aber auch in zahlreichen Von-Briesen-StraBan 
beispielsweise in Lentschútz, aber auch ın 
Leslau und anderen Städten unseres Heimat- 
gaues, Dieser General, der im weiteren Kriegsver- 
lauf beim Rußlandfeldzug im weiteren Osten den 
Heldentod fand, ist allen Deutschen von jenem 
bekannten Bild her geläufig, da er als Erster 
mit den ihm unterstellten Truppen seinerze't 
in Paris einriickte; jeder kennt noch die Szene, 


Witwe eines verstorbenen Ingenletirs, 48 |'Apothokanbositzor, 
Jahre alt, Rückwanderin aus Rußland, | liche 
vermögend, möchte einen intelligenten 
Herrn zwecks späterer Melrat kennen» 
lernen, Angebote unter 152 an LZ. 405 


Blondes nettes Mädel, 20 Jahre alt, 1,72 


ach. 


sohr uslich, 


unntschalt eines netten charak- 
wünscht 


tervollen en zwecks späterer Hei- 
rat, Nur ernsigemelnte Bildzuschrif- 
ten unter-177 an LZ. erbeten, 


Fräulein, 21 J., Angestellte, wünscht ge- 
bildeten Lebenskameraden Kennenzu: 
lernen, auch Witwer mit Kind ange- 
nehm, 1 Bildzuschrilten un: 


t 183 an die LZ 

sideutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl- 

eisstraße 6, W, 2, Fernrul 4113, yor: 

mitteilt Ehepartner tür Stadt und Land 

in allen Gesellschaftskreisen, Aus: 
„kuntt_kostenlos, Claire_Lopp, 
Alleinstehonder 

+ 1,72, blond, verwitwet, kinderlos 
ollener Charakter, Eigenheim, wünscht 
Bekanntschalt mit nettem geblidetem 
Mädel. von 22 bis 35 J. zwecks spite: 
ter Heltat, Nur ernste Bildzuschriften 
sind erwünscht unter 102 an LZ 


Suche intoll,, gut ausschendon Herrn für 
{rele Abende zwecks späterer Holrat. 
Bin 25 Jahre alt, gut aussehend, sehr 
musikliebend, 1,65 groß, Nur ernst. 
Zuschriften unter 131 an LZ, è 


Junge Dame, 22. sucht die Bekanntschaft 
olnes penales (Uchtigen Kaufmanns, 
dem Einheirat In gut gehendes elter- 
liches _ Geschäft geboten. Angebote 
unter 205 an LZ, 


Gut aussehende inteli. Dame, 27 Jahre 
alt, schwarz, naturliebend, da hier 
fremd, sucht entsprechenden Herrn für 
Kino-, Konzert und Theaterbesuche 
sowie zwecks apäterer Heirat, Nur 
ernstgomelnte Zuschriften u. 132 an LZ. 


Dame aus dem Altreich sucht die Be- 
kanntschalt eines netten Herrn im Al- 
ter von 40—50 Jahren zwecks Gedan- 
kenaustauschs gemeinsamer Theater- 
besuche und spliterer Heltat. Ange- 
bote unter 116 an LZ. 


Suche die Bekanntschaft cines Intelli» 
Fenton Mädels bis 28 Jahre mit aul- 
‚Tichtigem Charakter zwecks Besuch von 
Theater, Kinos und spät, Heirat, Bin | Junger 
40 Jahre, von guter Erscheinung, 
Briefe mit Bild, das ehrenwörtlich re- 
tourniert wird, erbeten unter 179 an 

LZ, Diskretion _Ehrensache, 

Frau Erika r. Vornehme individuel- 
le Rhea ung, Brestau, Salvator: 
platz 3/4, ill, Beratung diskret und 
ertolereich Rückporto 

Vielseltig interessierte Frau, 33 Jahre, 
wünscht die Bekanntschaft eines cha» 
raktervollen. Herm zwecks späterer 
Heirat, Angebote unter 203 an LZ. 


Dame, 46 J., sucht Eherefährten In hü- 
herer Position, Vermögen vorhanden, 
Junge Witwen. 2 „wünschen 


det, 


Zwol 
interessiert 


1,75 m groß, 


nung Frau. H, 
stelle 


Zahlreiche 


Techn, 
geistig 
giw, 


Lohrerin, 
nicht 
Vermög,, 


sandstraße 4. 


Vermögen 


Tatkralt und 


fach 21. 


Witwer; 
Wilhelmstr, 11, 


Position. 


schriften unter 


wünscht, 
zurückgesandt, 


Erscheinung, 
Lebenskameradin, die an 
Schalten teilhaben will, Nuh. unter 
Briefbund Treuhell, Brief- 
Annahme Dresden N 6, Schließfach 21. 
iba kunst- und musikliebend, sucht O A EIN. Angestellte, 
le Bek 


Dekanntschalt 
Herrn zwecks Ehe, Zuneigung entschel⸗ 
Ernstgemeinte 
unter 184 an die LZ 
junge Berlinerinnen, 

von angenchmem Außeren, 
suchen die Bekanntschaft 
zweier netter Intelligener Herren im 
Alter von 25—35 Jahren, nicht unter 


Gedankenaustauschs und sp 
rat, Nur ernsigemeinte Bildzuschriften 
unter 174 an LZ. erbeten. 


techn. Angestellter, 33 Ollicklich heiraten? — Dann Eheanbah- 


berg/Pr., Hinterroßgarien 
In Breslau, 
*-Reelle und langlährige Ehemittlung al- 
ler Kreise, Stadt und Land 
ten in Land wirtschaften, Betriebe usw. 
Vormerkungen, 
kostenlos. verschwiegen. Alle Oaue, 


hochst, Lebensgefährten d. 
Te-Re-Be ee 5/60, Steiſen⸗ 


unter 266 deh. Brie 
Pen ARO Dresden N 6, Schlicó- 


Moertrau wünscht Wiederhelrat mit ge- 
dicgener Persönlichkeit, 45—55, auch 

Kleinstadt oder Land, 

gebote an Werbedienst Rudi, 


Ingenleur, 
Jahre, 1,80 gr. 
wünscht 
thisches Mädel bin 25 J. zwecks spi- 
terer Heirat kennenzulernen, 


Beamter, 32 Jahre alt 
wünscht sith auf diesem ‘We 


Bei Nichtgofallen wird Bild 


winkender Hand und kameradschaftlich aner- 
kennender Miene für seine Soldaten abnahm. 
Ebenso einprägsam blieb das Bild, da der Füh- 
rer die Meldung dieses Generals, der den Arm 
noch verwundet in der Binde trug, entgegen- 
nahm. Diese Haltung hat den gefallenen 
Offizier und Ritterkreuztrager, dem das War- 
theland für seinen Einsatz im Polenfeldzug #0 
viel zu verdanken hat, so allgemein volkstüm- 
lich gemacht, Was aber unser befreiter Osten 
besonders in ihm sieht, st das Sichaufopfern 
zweier Soldatengenerationen für unsere endgül- 
tige Freiheit. Sein Vater, der General der In- 
fanterie, y. Briesen, kämpfte und fiel im glel- 
chen Gebiet, in dem der Sohn hier führend mit- 
kämpfte, nämlich auch im Osttell unseres heu- 
tigen Warthelandes, und? zwar im November 
1914. Briesenruh bedeutet somit den Dank der 
Lebenden an zwei gefallene Helden, Vater 
und Sohn, und damit gleichzeitig an zwel im 
Krieg bewährte Generationen. 


Pabianitz : 


B. Heldengedenkleler im Schützenpark. De 
Heldengedenktag in Pabianitz wird mit einer 
Feierstunde auf dem Ehrenfriedhof im Schútzen- 
park würdig begangen, die um 9 Uhr beginnt. 
Neben der gesamten Bevölkerung sind beson- 
ders die Hinterbliebenen unserer gefallenen 
Helden zu dieser Gedenkfeier herzlich einge- 
laden. 


Leslau 


Neue Lehrgänge auf der Krelsschulungs- 
burg. Kreispropadandaleiter Pg, Wilms sprach 
über die Versammlungsgroßaktion. Kreisorga- 
nisationsleiter Pg. Burow gab davon Kenntnis, 

daß auf der Kreisschulungsburg Ausrichtungs- 
lehrgänge für Politischer Leiter beabsichtigt 
sind. Kreisleiter Knost nahm abschließend zu 
den einzelnen Problemen Stellung und gab 
noch allgemeine Anordnungen, Eine erweiterte 
Kreisführertagung findet am 24. März statt. 
Auf ihr sprechen #4-Obersturmbannführer Karl 
Götz, der bekannte Dichter und gegenwärtige 
Leiter einer Lehrerbildungsanstalt aus dem 
Schwarzmeergebiet, über Volkstumsfragen und 
Schwarzmeerdeutsche und der Leiter des 
Reichspropagandaamtes Wartheland, Gaupropa- 
gandaleiter Maul, 


Konin 


Schw. Neue Ortsgruppen. Im Kreis Konin 
wurden drei neue Ortsgruppen gegründet, die 
sich ungefähr mit den Grenzen der gleich- 
namigen Amtsbezirke decken. Der Amtsbezirk 
Roggenheim, der früher zur Ortsgruppe Alt- 
städtel gehörte, wurde selbständige Ortsgruppe, 
desgleichen der Amtsbezirk Londeck, der bis- 


her mit Streben zusammen eine Ortsgruppe 


bildete, Nördlich der Warthe entstand aus 
dem Westteil der Gemeinde Bischofsfelden die 
neue Ortsgruppe Schattingen, so daß der Kreis 
Konin heute 23 Ortsgruppen der Partei aut- 
zuweisen hat, 


br., Mitte 30, statt- 
vermógend, sucht 
seinem 


Krelskulturring Litzmannstadt 


NSG. 
Gun durch Freude" 


Am Montag, dem 18. März 1044, 
19 Uhr im Konzertsaal der Volkubil- 
dungeatitto, Meisterlinusatraße 94 


N, Konzert des Kommarmusikringes 


Dresdner Steichquartett 


Unter Mitwirkung von 

Oyrill Kopatachka 1. Violine 
Fritz Schnolder _ 2. Violine 
Gottfried Hotmann-Stirl Viola 
Willy Eater! Violoncello 

Im Programm Worke von 
Haydn — op. 20, IV, D-4ur 
Beethoven — op. 50, Nr. 1 F-dur 
Smotana — Streichquartett o moll 

(„Aus meinem Loben“) 


Elntrittsprelno: RM. 4, 8.80 u. 8. 


Kartonvorverkaufsstelle;: Adolt- 
Bitlor-Straße 67. 


schuldios geschieden, 


eines Intell, 


Bildzuschriften 


Anlang 20, 
vieiseitl 


zwecks gegenseitigen 


erer Hel: 


Kedwitz, Königs 
0, Zweig- 
Tauentzienstr, 45, 


nd, Einheira- 
Auskunft 


21, 1,63, 
anspruchslos, 
sucht pass, 


dunkelbl,, 
Ausst,, 
geist 

Briefbun 


Theater zu Litzmannstadt 
Stidtische Bühnen. 


opielplanänderung 


Sonntag, den 12, 3, fallt dle Auf- 
führung 


„Der Vetter aus Dingsda“ 


in den Kammorsplolen aus, Die go- 
kauften Karten haben für dieselbe 
Vorstellung Montag, den 18. g., GUI- 
A Am 18, 8. beginnt die Aut- 
führung bereits um 


18.30 Uhr. 


Gokaufte Karten, dio am Montag, 
dem 13, 9, nicht benutzt werden 
können, sind umgehend in der 
Theaterkasse, Adoll-Hitlorätraße 65, 
surlickzugeben. 
Achtung! A-Mfete und D-Miete. 
Dio Vorstellung der A Miete ist vom 
13. auf Sonnabend, d. 18, 8. verlegt, 
der D-Miete vom 15, auf Freitag, 
den 17. 3. Die Karten behalten für 
den nouen Termin Gültigkolt, 


TABARIN 


Heuteanläßlich des Helden- 
gedenktages geschlossen, 


Kartenvorverkauf für Mon- 
tag 12—14 Uhr. 


Einhalrat in Spinnerel bletet bildhübsche 
unge 20erin X eye kebildeten Herrn. 
n 


erlorderlich, wohl 
Tüchtigkelt, Näheres 
und Treuhelf, 


unter Nr. 15 300 


Reichsdeutscher, 29 
Aunkeldl., In sicherer 
gebildetes sympa- 


Bildzu- 
erbeten, 


blond, 1,78 gr., 


252 an LZ. 


Bildzuschriften bt. 
Angebote unter 240 


an die L. erbeten, 
VERSCHIEDENES 


Dame, Anfang 30, sucht für si 
Ihre delden Kinder (6 4 Nh 
alt) Aufenthaltsort auf 


gute Kenntnisse sind 
für Goflügelzucht, Garten und Holaul: 
sicht vorhanden, 


Zuschriften sind zu 


richten unter 329 an LZ. 


Toxtilabiälle, neu 


direkt von Anta 


Kc. und kleine  Landwirtschafton. 
Warum sollten gerade Sie dem Glück 
aus dem Were gehen, wenden Sie sich 
vertrauensvoll mit Bildzuschriften an 
das Pommersche Eheanbahnungsinsti- 
tut Frau Mary Kunze, Kolberg, Stein- 
torstraße 11, Rul 2602. 


Wolöruthenin, 28 J., gut ausseñend, mit] 
eigenem Holm, sucht guten Vat! tür 


thre 2 Kinder, Angebote 300 LK. postlagernd 120 


Einzelhandel sucht zu kaufen für etwa 
20 000 Punkte: Wollsächen. Herren» u. 
 Damen-Unterwäsche, Kinder- v. Sue: 
lingsartikel, Fakturen-Prels plus 30%. 
Eilangobote BURE (54) Kulm/Weichsel 


Apollo -Varietó, unt ner su. 248 


ACHTUNG! 
Dio Vorstellungen beute, Sonntag, d, 
12,3 44, fallen aus, Dio gelösten 
Eintrittskarten müssen bix spite: 
stapa Donnoratag, den 16. März, zum 
Rickkauf in der Kartonverkaufs 
stelle, Adolf Hitler Str, 67, vorgelegt 
werden. 'Bpäter vorgelegte Karten 
können nicht mehr eingelöst werden. 
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